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Centrum und Sgzialdemokratie.
Seit der Zurückziehung des Volksſchulgeſetzes richtet

ſich der Ultramontanismus auf alle Möglichkeiten,
auf Krieg wie auf Frieden ein. Je ſchmerzlicher er
es empfunden hat, aus der Stellung als Regierungs
partei wieder verdrängt worden zu ſein, um ſo merk
lichere Anſtrengungen macht er, das verlorene Terrain
wieder zu gewinnen. Vor Allem aber gilt es, die
Centrumsarmee wieder mobil zu machen. Dieſem
Zwecke dienen die katholiſchen Volksverſammlungen,
die große Wallfahrt der Katholiken Deutſchlands zum

rabe des h. Bonifazius u. ſ. w. u. ſ. w. Das
Kampfziel iſt das alte: die katholiſchen Orden, ins
beſondere der Jeſuitenorden und die chriſtliche, d. h.
bie unter kirchlicher Herrſchaft ſtehende Volksſchule
Die weitere Forderung der Wiederherſtellung der welt
lichen Macht des Papſtthums iſt nur Dekoration.
Man könnte eben ſo gut den Mond vom Himmel
Hherunter holen. Man würde aber ſehr irren, wenn
man annähme, daß die Herren vom Centrum ſchon
jetzt entſchloſſen ſeien, den Kriegspfad zu beſchreiten.
Man hofft immer noch auf eine plötzliche Wendung
von Oben. Frh. v. SchorlemerAlſt hat neulich im
Herrenhauſe, natürlich unter lebhaftem Bravo den
Satz vertreten „Jn Preußen muß der König regieren“

nicht das Parlament. Und in Fulda hat ein
Redner verkündet, die Katholiken Preußens ſtänden
treu und unentwegt vor und auch nach dem 18.
März dem Tage, wo der Fall des Zedlitz ſchen
Schulgeſetzes entſchieden wurde zu „dem König
thum von Gottes Gnaden“ im Gegenſatz zu der
Sozialdemokratie, die eine große Republik wolle.
Das iſt die Quinteſſenz der Centrumstaktik. Der
Ultramontanismus und nur dieſer verfügt
über das Heilmittel gegen die Soziäldemokratie. Jn
dieſem Sinne hat auch der Reichstagsabg. Dr. Lieber
auf der oberſchwäbiſchen Hauptverſamenlung des
Volksvereins für das katholiſche Deutſchland in
Ravensburg die völle Freigebung der Orden und
geſetzliche Sicherung der ConfeſſtonsSchule gefor
dert. Sind vieſe Forderungen erfüllt, ſo macht
der Ultramontanismus ſich ſtark, mit der Sozial
demokratie aufzuräumen denn nach Herrn Dr.
Lieber iſt die Sozialdemokratie nicht ſowohl eine
wirthſchaftliche als eine „religionsfeindliche“ Partei
Aber an Confeſſtonsſchulen iſt namentlich in den
Landestheilen, in denen der Ultramontanismus in
Blüthe ſteht, ſchon jetzt kein Mangel und wie neulich
ſtatiſtiſch nachgewieſen wurde, hat ſich gegen Anfang
der 70 er Jahre die Ordensthätigkeit der katholiſchen
Kirche in Preußen erheblich verſtärkt; damals kamen
auf eine Million Einwohner durchſchnittlich 353
Ordensleute, im Jahre 1890 aber 374. Die Zahl
derſelben iſt ſeit 1886 von 7248 auf 11217 ge
ſtiegen. Die Zunahme iſt mit der Ausbreitung der
Sozialdemokratie parallel gegangen. Die Vergangen
heit ſpricht alſo nicht für die Behauptung, daß Con
feſſtonsſchulen und Orden Gegenmittel gegen die
Sozialdemokratie ſeien. Jm Gegentheil. Indirect
hat das auch Herr Lieber anerkannt. „Ob ſich die
Herren Sozialdemokraten, erklärte er, nun an die
Fabrikarbeiter wenden, ob ſie ſich an die vielen ge
drückten niederen Beamten im Eiſenbahn, im Poſt,
im niederen öffentlichen und geſellſchaftlichen Dienſte
wenden, ob ſie ſich an unſeren gedruckten Hand
werkerſtand wenden, ob ſie jett auf das Land hinaus
gehen und ſich an unſere ſo vielfach gedrückte
Bauernſchaft wenden das Alles empfinden wir
auch. Sehr richtig Alle Noth und Uebelſtaände,
welche die Sozialdemokratie zur Förderung ihrer
Zwecke ausbeittet, ſind lediglich wirthſchaftlicher Natur
und können auch nur auf wirthſchaftlichen Boden
bekämpft werden. Wie der Ultramontanismus ſtch
mit jeder Regierungsform verträgt, verträgt ſich die
ialdemokratiſche Lehre mit jeder Religion

Politiſche Ueberſicht.
Zur Valutaregulirung in Oeſterr

Ungarn hat am Donnerstag der betreffende

Sonntag den 12. Juni.
ſchuß des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes die
Generaldebatte beendigt und mit allen gegen 7 St.
beſchloſſen, in die Einzelberathung einzutreten

Das ungariſche Krönungsjubiläum iſt
Donnerstag Abend mit einer Soiree bei Hofe
feiert worden. Gegen 1500 Perſonen nahmen an
dem glänzend verlaufenden Feſte theil. Der Kaiſer
empfing das diplomatiſche Corps und nahm ſodann
die Vorſtellung zahlreicher Damen entgegen. Viele
von den anweſenden Perſönlichkeiten wurden von dem
Kaiſer durch Anſprachen ausgezeichnet. Am Freitag
ſchloſſen ein glänzender Fackel zug unter Theilnahme
von 3000 Fackelträgern und eine Serenade im
Burghofe die Feſtlichkeiten des Krönungsjubiläums
ab. Um 9 Uhr abends hat Kaiſer Franz Joſef
von begeiſterten Ovationen der Volksmenge begleitet,
die Rückreiſe nach Wien angetreten. Durch kaiſerliche
Entſchließung wird die Stadt Budapeſt künftig den
Titel Haupt und Reſidenzſtadt führen.

Jn der italieniſchen Deputirtenkammer
iſt am Donnerstag die Debatte über das proviſo
riſche Budget fortgeſetzt worden. Die Kammer
war von Abgeordneten zahlreich beſucht. Die Tri
bünen waren überfüllt. Miniſterpräſident Giolitti
ſtimmte der Eröffnung der Debatte über den Antrag
der Commiſſton zu. Jmbriani und Loritto
ſprachen gegen das Kabinet. Miniſterpräſtdent Gio
litti erklärte darguf unter geſpannter Aufmerkſamkeit
des Hauſes, das Kabinet werde bei dieſer Debatte
die Vertrauensfrage nicht ſtellen, denn es
handle ſich lediglich um die Vorſorge für die Bedürf
niſſe der Verwaltung des Staates. Die Kammer
würde zweifellos das Budget bewilligen. Wenn die
Kammer daſſelbe für ſechs Monate bewilligte, ſo
könnte im November oder Dezember die Berathung
beginnen. Wenn aber das Budget nur für einen
Monat genehmigt würde, ſo müßte die Kammer über
daſſelbe ſofort berathen und es im adminiſtrativen
Wege in einfacher Leſung annehmen. Man könnte
nicht die Frage der Politik des Kabinets bei dieſer
Gelegenheit aufwerfen, denn das Kabinet habe voll
ſtändig das Budget des früheren Miniſteriums über
nommen. Die Frage des Kabinets reducire ſich alſo
darauf, ob das Budget auf 6 Monate oder auf ein
Jahr bewilligt werde. Es handle ſich nicht um eine
Frage des Vertrauens, ſondern um die Regelung der
Staatsverwaltung. Vor dieſem hohen Intereſſe
würden, wie er hoffe, alle kleinlichen Fragen ver
ſchwinden (Lebhafter Beifall links und im Centrum
von vielen Seiten wurde Giolitti beglückwünſcht,
lebhafte Bewegung.) Demartino (NicoteraGruppe)
und Bonghi (Rechte) ſprachen darauf gegen die
Regierung. Die weitere Berathung wurde auf Freitag
vertagt. Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ſind in San
Angelo bei Palermo blutige Bauernunruhen
ausgebrochen. Die Bauern griffen die Carabinieri
an, welche von den Waffen Gebrauch machten und
11 Bauern verwundeten. Die Carabinieri zogen
ſich hierauf in die Kaſernen zurück, welche belagert
wurden, wobei 4 Bauern getödtet und 30 ver
wundet wurden, auch zahlreiche Carabinieri erlitten
Verwundungen. Das Militär brachte endlich Hilfe
es wurden 40 Verhaftungen vorgenommen.

Die Auflöſung des engliſchen Parla
ments ſoll, nach Londoner Meldungen, zufolge
einer Verabredung zwiſchen der Regierung und den
Führern der Oppoſition am 25. Juni amtlich ver
kündigt. werden. Die Neuwahlen in den Städten
ſollen am 2. Juli beginnen.

Aus der Verlobung des rumäniſchen
Thronfolgers mit der Prinzeſſin von Edinburg
verſuchen die Bulgaren politiſches Kapital zu
ſchlagen. Das Journal „Svoboda“ in Sofiag be
ſpricht die Verlobung ſehr ſympatiſch. Der Artikel
betont beſonders die Bedeutung der Verkündigung der
Verlobung durch den Kaiſer Wilhelm und fährt fort,
Rußland, welches ſich vor 8 Jahren als Feind Bul-
gariens erklärte, habe ſich gleichzeitig auch vor Ru
mänien demaskiren müſſen, als es einſah, daß Ru
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mänien kein Werkzeug zur Unterwerfung Bulgariens

ſei. Der in Frage ſtehende feierliche Moment be
rechtige zu der Hoffnung auf eine weitere Sicherung
der hiſtoriſchen Bande zwiſchen dem rumäniſchen und
dem bulgariſchen Volke.

Eine türkiſch-montenegriniſche Com-
miſſion unter Vorſitz Fahir-Paſcha's iſt in Berang
zuſammengetreten zur Schlichtung aller Streitigkeiten
der Grenzbewohner.

Zur Lage in Argentinien wird aus Buenos
Ayres vom 9. d. gemeldet, daß ſämmtliche politiſche
Gefangene wieder in Freiheit geſetzt ſind.

Jn die inner aſiatiſche Frage, an der bisher
in erſter Linie England und Rußland intereſſirt
waren, ſcheint ſich jetzt auch China einmiſchen zu
wollen. Wie man nämlich dem offiziöſen Wiener
„Pol. Corr.“ aus Petersburg meldet, ſoll daſelbſt
eingelaufenen Nachrichten zufolge die chineſiſche Regie
rung ſtärkere Truppen Abtheilungen nach Pamir
entſendet haben, um die Anſprüche Chinas auf dieſes
Gebiet eventuell mit Waffengewalt geltend zu
machen. Die ruſſiſche Regierung warte genauere
Berichte ab, um dann die erforderlich erſcheinenden
Gegenmaßregeln zu ergreifen.

Für die Präſidentſchaftswahlen in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika hat
die in Minneapolis tagende republikaniſche
Nationalconvention nunmehr den Candidaten
nominirt. Die erſte Abſtimmung fand Donnerstag
Morgen gelegentlich der Berichterſtattung der Wahl
prüfungscommiſſton ſtatt. Die Anhänger Blaines
beantragten die Annahme des Berichts der Minorität,
was mit 243 gegen 463 Stimmen abgelehnt wurde.
Die Freunde Blaines ſtellten alsdann den Antrag
auf Vertagung des Convents. Dieſer Antrag wurde mit
372 gegen 27 1 Stimmen verworfen. Nach Genehmigung
des Berichts der Mehrheit des Comitees für die
Verſikationen der Wahlvollmachten ergaben ſich für
Harriſon 12 Stimmen mehr. Die Convention
nahm ferner ein Programm an, welches die ſchu tz
zöllneriſche Politik und die Pflege der gegen
ſeitigen Beziehungen der republikaniſchen Partei be
ſtätigt. Außerdem enthält das Programm die bereits
geſtern gemeldete Klauſel bezüglich der Silberfrage
und ſpricht ſich für eine Ausdehnung des auswärtigen
Handels der Vereinigten Staaten aus, ſowie für
freundſchaftliche Beziehungen allen auswärtigen
Mächten. Ferner werden die ſchärfſten geſetzlichen
Maßnahmen zur Beſchränkung der Einwande
rung von ſtrafrechtlich verfolgten und mittelloſen
Perſonen gefordert. Das Programm richtet ſich ſo
dann gegen die Judenverfolgung in Ruß
land, betont die hohe Bedeutung des Baues des
NicaraguaKanals, der jedoch unter die Ober
aufſicht der Regierung der Vereinigten Staaten geſtellt

werden müßte. Zum Schluß wird der umſichtigen
und patriotiſchen Verwaltung Harriſons Anerkennung
gezollt.

o
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Denutſchland.

Berlin, 11. Juni. Der Kaiſer und die
Kaiſerin unternahmen am Donnerstag gegen Abend
eine Spazierfahrt in die Umgegend von Potsdam
und begaben ſich gegen 7 Uhr nach dem Entenfänger-
berge. Dort fand um halb 8 Uhr auch die Abend-
tafel ſtatt, zu welcher mehrere Perſonen geladen worden
waren. Geſtern früh gegen 8 Uhr begab ſich der
Kaiſer zu Pferde nach dem Bornſtädter Felde, um
daſelbſt das Leib Garde HuſarenRegiment und das
Regiment der Gardes du Corps zu beſichtigen. Die
in Berlin und in Potsdam anweſenden Prinzen und
zahlreiche andere Fürſtlichkeiten, viele Generale und
Stabsoffiziere, ſowie die am hieſigen Hofe beglaubigten
Militärbevollmächtigten und Militär Attachees und
andere fremdherrliche Offiziere wohnten der Beſichtigung
bei. Nach dein Vorbeimarſche nahm der Monarch
auf dem Platze einige militäriſche Meldungen entgegen
und begab ſich darauf nach Potsdam, wo der Kaiſer
einer Einladung des Offizier Corps des LeibGarde
Suſagren- Regiments zur Früßückästafel en ſurHuſaren Regiments zur Frühſtückstafel entſprach.



Die Kaiſerin begab ſich geſtern früh mit den
älteſten kaiſerlichen Prinzen zu Wagen nach dem
Bornſtädter Felde und wohnte daſelbſt der Truppen
beſichtigung bei.

(Zur Monarchenbegegnung.) Der Zar
hat, ſo verſichert die „Köln. Ztg.“, in Kiel die un
zweideutige Erklärung abgegeben, daß er, falls Frank
reich die elſaßlothringiſche Frage einmal
Deutſchland gegenüber praktiſch aufrollen ſollte, nicht
daran denken werde, daſſelbe in ſeinem Vorgehen zu
unterſtützen. Jnzwiſchen aber ſorgt die ruſſiſche
Diplomatie dafür, daß das Revanchegeſchrei in
Frankreich nicht verſtummt.

(Als Grundſätze für die Regelung
der Communalbeſteuerung), welche zur Er
örterung innerhalb der Staatsregierung ſtehen, werden
von einer dem Finanzminiſter naheſtehenden Seite
folgende bezeichnet: „Die Erzeugniſſe privatwirth
ſchaftlicher Unternehmungen der Gemeinden dürfen
nicht unter dem die Verzinſung und Tilgung des
Anlagekapitals einſchließenden Selbſtkoſtenpreiſe ab
gegeben werden. Für Leiſtungen gemeinwirthſchaftlicher
Art ſind von denen, welche davon Gebrauch machen,
gleichwerthige Gegenleiſtungen in Form von Gebühren
zu fordern. Grundbeſttz und Gewerbebetrieb, welche
von den communalen Einrichtungen beſonderen Vor
theil haben und davon eine Steigerung des Ertrags
und Verbrauchswerthes erfahren, ſind entſprechend zur
Deckung der Communalausgaben und zwar insbeſondere
ſolcher gemeinwirthſchaftlicher Natur heranzuziehen.
Die Einkommenſteuer endlich hat neben der Aufgabe,
ſubſidiär bei Unzulänglichkeiten der Einnahmen aus
privatwirthſchaftlichen Unternehmungen, aus Gebühren
und aus der Beſteuerung von Grundbeſitz und ſtehendem
Gewerbe zur Deckung der Ausgaben einzutreten, die
Mittel zur Beſtreitung von Aufwendungen mehr ſtaat
licher Natur, Schule, Armenpflege, Polizei u. ſ. w.
zu liefern.“ Gegen dieſe Grundſätze iſt im Prinzip
nichts einzuwenden. Die Frage iſt nur, ob es bei
der mannichfachen Geſtaltung der Verhältniſſe in den
einzelnen Gemeinden möglich iſt, dieſe allgemeinen
Beſtimmungen über die Erhebung von Gemeinde
ſteuern ſo zu formuliren, daß die Gemeindeverwaltungen
zur Durchführung derſelben verpflichtet werden, daß
ſie aber gleichzeitig genügenden Spielraum behalten,
um den beſonderen Verhältniſſen Rechnung zu tragen.
Ob der Finanzminiſter die Quadratur des Zirkels
finden wird, warten wir ab. Gelingt das nicht, ſo
ſtnd die Vorausſetzungen nicht gegeben, unter denen
allein der Verzicht des Staates auf die Grund, Ge
bäude und Gewerbeſteuer gerechtfertigt iſt.

(Ex innerungen an v. Forckenbeck.) Jn
Bezug auf die Disziplinargewalt, welche der ver
ſtorbene Forckenbeck als Präſident des Reichstags gegen
den Fürſten Bismarck ausgeübt hatte, hatten ſich
in der Preſſe Kontroverſen erhoben. Die „Frankfurter
Zeitung“ erinnert jetzt an eine Sitzung des Reichs
tages vom 9. Mai 1879. Als in derſelben Fürſt
Bismarck ausführte, Abgeordneter Lasker habe ihn in
beleidigender Weiſe vor dem Lande blosgeſtellt, ließ
der Präſtdent v. Forckenbeck leiſe die Glocke
klingen, ſonſt ein ernſtes Warnungsſignal, das
Wetterleuchten des Ordnungsrufgewitters. Fürſt Bis
marck wendete ſich an den Präſidenten mit der Be
merkung: „Es iſt ja ganz ſtill im Saal
Nachher beklagte er ſich, daß der Präſident ihn nicht
ſo geſchützt habe, wie wohl jeder andere geſchützt
worden wäre. Herr v. Forckenbeck erklärte ſpäter
auf Grund des Stenogramms der Lasker'ſchen Rede,
der beleidigende Ausdruck ſei nicht gefallen. Herr
Lasker habe nicht die Perſon des Reichskanzlers als
„unzuverläſſtg“ bezeichnet, ſondern nur gewiſſe An
gaben deſſelben und darin liege kein unparlamentariſcher
Angriff, ſo ſcharf auch die Bemerkung geweſen ſei.
Darauf bemerkte Fürſt Bismarck: „IJch achte das
Urtheil des Präſtdenten. Jch bin meinerſeits
Präſident des Bundesraths und ſpreche als
ſolcher zu Jhnen. Jch habe meinen Aeußerungen
ſo wenig etwas hinzuzufügen, gls (davon etwas)
zurückzunehmen.“

Lieutenant v. Saliſch) vom 28. Regi
ment, der in der Nacht vom 20. zum 21. März zu
Coblenz im Streit den Kaufmann Ferd. Weimann
aus CoblenzLützel tödtete, iſt dieſerhalb zu einem
Jahre Feſtung verurtheilt worden. Sein Kamerad,
Lieutenant Lempke, der den wehrloſen Weimann mit
der Klinge angriff, erhielt 14 Tage Arreſt. Jn
Coblenz hat die niedrige Bemeſſung dieſer Strafen
peinlich berührt. Abſchreckend wird dieſelbe wohl
kaum wirken. Jn der Angelegenheit liegt der
Frſ. Ztg. ein intereſſantes Schreiben des Schwagers
des Lieutenants v. Saliſch, eines Herrn Ulrich von
Kaphengſt in Storkow bei Degow in Pommern, vor,
in welchem die Mutter des Lieutenants v. Saliſch
der Mutter des verſtorbenen Kaufmanns Weimann
als Entſchädigung eine einmalige Abfindungsſumme
von 100 Mk. anbietet als Beitrag zu den Begräb
nißkoſten. Jn dem Schreiben wird die Wittwe
Weimann gebeten, über den Lieutenant v. Saliſch
nicht zu hart zu urtheilen. Er habe nicht anders
handeln dürfen und habe von ſeiner Waffe Ge

brauch machen müſſen. Daß der Tod des Kauf
manns Weimann infolge der Verwundung eintrat,
ſei Gottes Schickung geweſen.

(Der „Vorwärts“) hatte am Donnerstag
angedeutet, daß auch die Berliner ſozialdemokratiſchen
Stadtoerordneten Sabor, Tutzauer, Hoehne
in Berückſtchtigung des von Herrn v. Forckenbeck
gegen die ſozialdemokratiſche Partei und deren Ver
treter mehrfach geübten Verfahrens ſich von der Theil
nahme an den Beerdigungsfeierlichkeiten des Ober
bürgermeiſters fern gehalten haben würden, wenn
vorher eine Beſprechung über dieſe Angelegenheit in
der Fraktion ſtattgefunden hätte. Der „Vorwärts“
hat offenbar geflunkert. In Folge der Verhandlungen
in der Fraktion hat der Stadtverordnete Sabor ſein
Mandat niedergelegt und die Herren Tutzauer und
Hoehne ſollen Gleiches beabſichtigen. Eine weitere
Berliner Meldung in der Angelegenheit lautet: Die
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Hoehne, Sa
bor und Tutzauer haben, wie in der Stadtver
ordnetenverſammlung am Donnerstag Abend amtlich
mitgetheilt wurde, ihr Mandat niedergelegt.
Der Grund iſt die Unzufriedenheit der Parteileitung
bezw. des Herrn Singer mit ihrer Betheiligung an
der Leichenfeier für Forckenbeck. Die Herren Hoehne
und Sabor ſind erſt am 1. Januar in das Stadt
verordneten Collegium eingetreten, während Herr
Tutzauer, der bekanntlich auch Reichstagsmitglied iſt,
dem Collegium ſchon viele Jahre angehört. Der
Vorgang liefert einen neuen Beweis für den herrſchenden

Terrorismus und giebt einen Vorgeſchmack von der
im Zukunftsſtaat zu erwartenden Freiheit.

(Aus Weſtpreußen.) Jn ſeiner Begrüßungs
rede an die „Evangeliſche Vereinigung“, die
in dieſen Tagen ihre Generalverſammlung in Danzig
abhielt, hat Oberbürgermeiſter Dr. Baum
bach die brennende Frage mit folgenden Worten be
rührt: „Seitdem im vorigen Jahre, bemerkte Herr
Baumbach, die Verſammlung deutſcher Katholiken
hier ſtattgefunden, haben ſich im deutſchen Vaterlande
die Gegenſätze zwiſchen Katholiken und Proteſtanten
leider wiederum verſchärft. Aber auch in unſerer
evangeliſchen Kirche fehlt es nicht an Gegenſätzen und
Bekämpfungen, indem namentlich diejenigen, welche
einer freieren religiöſen Richtung angehören, manchen
Angriff von der entgegengeſetzten Seite ausgeſetzt ſind.
Mit wahrer Betrübniß aber muß es uns erfüllen,
wenn heute in manchen Gegenden unſeres Vaterlandes
die niedrigſten Leidenſchaften entfeſſelt werden gegen
deutſche Bürger, welche dem moſaiſchen Glaubens
bekenntniß angehören. So will es denn faſt ſcheinen,
als ob wir in Deutſchland, wenn wir demnächſt die
Bilanz des ſcheidenden Jahrhunderts ziehen werden,
neben gewaltigen nationalen Errungenſchaften und
großen Culturfortſchritten auf einem Gebiete Rück
ſchritte zu verzeichnen haben ſollten: Auf dem Ge
biete religiöſer Toleranz! Meine geehrten Herren,
Toleranz iſt nicht Gleichgiltigkeit. Toleranz iſt nicht
Verzicht auf die Selbſtſtändigkeit religiöſer Ueber
zeugung. Aber Achtung vor der religiöſen Ueber
zeugung Anderer, das iſt Toleranz, und eben der
jenige, welcher den eigenen Glauben hochhält, ſollte
auch an den Glauben des anderen glauben.“

(Die Verhaftung Ahlwardts) iſt erfolgt
auf Beſchluß des erſten Strafſenats des Kammer
gerichts, nachdem der Unterſuchungsrichter und
die Strafkammer den betr. Antrag der Staatsanwalt
ſchaft abgelehnt hatten. Beſtimmend für dieſen Be
ſchluß war in erſter Linie nach dem „Kl. Journ.“
die Erwägung, daß der gegen Loewe erhobene Vor
wurf des Landesverraths eine ſo ſchwere Beleidigung
enthalte, daß mit Rückſicht auf die zu erwartende
hohe Strafe Fluchtverdacht als vorliegend erachtet
werden müſſe.

Die Schulden Ahlwardt's) ſind, nach
einer Mittheilung der antiſemitiſchen „Neuen Deut
ſchen Ztg.“ in Leipzig durch eine Anleihe, zu der
auch Baron v. Langen beigetragen hat, gedeckt worden.
Dagegen mußte ſich Ahlwardt verpflichten, zur
Deckung dieſer Anleihe dem Comitee, an deſſen
Spitze Rechtsanwalt G. ſteht, die Ausbeutung ſeiner
bisherigen und ſpäteren Schriften zu belaſſen. „Man
begreift jetzt, bemerken die Mittheilungen aus dem
Verein zur Bekämpfung des Antiſemitismus“, daß
gewiſſe Leute ein lebhaftes geſchäſtliches Intereſſe an
dem Prosperiren der Ahlwardt'ſchen Schriften haben.
Die Colporteure, welche in den Straßen Berlins die
„Judenſlinten“ ausſchrieen, waren alſo lediglich
Agenten der „gutgeſinnten patriotiſchen“ Männer,
welche die Anleihe gezeichnet haben.“ Einer der aus
dem Ertrage der „Judenflinten“ befriedigten Gläubiger
war der Hofprediger a. D. Stöcker, der ſeinem
Freunde Ahlwardt 840 Mk. geliehen hatte.

Colonialpolitik.) Der Berichterſtatter
des Berl. Tgbl.“ in Oſtafrika hat wieder einmal
den Tod Emin Paſcha's nach Europa telegraphirt,
ohne daß die bereits mehrere Tage alte Nachricht bis
jetzt von anderer Seite eine Beſtätigung erfahren hätte.
Selbſt dem ſonſt gut bedienten engliſchen auswärtigen
Amt iſt eine Nachricht dieſer Art nicht zugegangen.
Die Richtigkeit der Todesnachricht wird

deshalb in London bezweifelt. Tippu Tip,
der bekannte arabiſche Händler, ſoll nach Mittheilung
eines Berichterſtatters, der ſich auf den Brief eines
Beamten in DaresSalaam ſtützt, die Abſicht hegen,
nach Berlin zu kommen, um beim Kaiſer und beim
Reichskanzler um Audienzen nachzuſuchen. Zu
den Vorgängen in Uganda ſind am Donnerstag
im engliſchen Unterhauſe regierungsſeitig
intereſſante Erklärungen abgegeben worden. Der
Parlamentsſecretär des Auswärtigen Lowther er
klärte, die Kapitäne Lugard und Williams ſeien
der britiſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft vom Kriegs
miniſterium überlaſſen worden Kapitän Lugard habe
darauf von der Geſellſchaft den Auftrag erhalten, die
beſte Route nach dem Victoria Nyanza aufzufinden.
Wegen der Abänderung des Planes aber in Folge des eng
liſch deutſchen Abkommens habe Lugard, als er ſich
in Dagoreti aufhielt, am 19. October Weiſungen
erhalten, unverzüglich nach Uganda zu gehen
und einen Vertrag mit König Mwanga ab
zuſchlietzen, wobei ihm auf die Seele gebunden wor
den ſei, dahin zu arbeiten, daß die beſtehenden Re
ligionsſtreitigkeiten aufhörten und daß
allen Confeſſionen vollkommene Reli-
gionsfreiheit gewährt werde; auch müſſe er alles
aufbieten, um die widerſtreitenden Intereſſen zu ver
ſöhnen. Dieſe Weiſungen ſeien ausgeführt und der
bekannte Vertrag mit König Mwanga am 26. Dez.
1890 abgeſchloſſen worden. In dieſem Vertrage
ſeien die adminiſtrativen Befugniſſe der Vertreter der
Geſellſchaft klar definirt und nach dieſem Vertrage
habe Lugard und deſſen Untergebene, die von Williams
unterſtützt wurden, gehandelt. Der Finanzſecretär
Brodrick erklärte, weder der Kriegsminiſter noch
der Oberbefehlshaber hätten eine Controle über Lugard
und Williams und könnten deshalb auch nicht für
deren Vorgehen verantwortlich gemacht werden.

Provinz und Umgegend.
R. Halle a. S., den 9. Juni. Als geſtern

Abend 11 Uhr der Kaſſeler Zug hier eintraf und an
der letzten Wärterbude vorſchriftsmäßig halten mußte,
bis er das Einfahrtsſtgnal erhalten, bemerkten
mehrere Bahnhofsarbeiter, wie aus einem Coupee
dritter Klaſſe plötzlich ein Mann kopfüber aus dem
Waggonfenſter ſtürzte, wie dann die Waggonthür
geöffnet wurde und ein anderer Mann dem Wagen
entſtieg und eilends davonlief. Nichts Gutes ahnend
ſetzten zwei Bahnarbeiter dem Flüchtigen nach und
waren auch ſo glücklich, ihn nach einer aufregenden
Jagd zu ergreifen und nach dem Bahnhofsperron
zurückzutransportiren. Hier ſtellte ſich nun heraus,
daß der Feſtgenommene ein deſertirter Soldat in
Civil war, der den Augenblick benutzt hatte, als der
ihn begleitende Sergeant vom 68. JnfanterieRegi
ment beim Halten des Zuges aufſtand und aus dem
geöffneten Coupeefenſter nachſah, ob ſie ſchon in
Halle waren, dieſen einfach kopfüber aus dem Wagen
zu ſtürzen. Zum Glück hat dieſer nur eine nicht
gefährliche Kopfverletzung davongetragen, indeß konnte
der Fall ſchlimmer ablaufen. Ein Unteroffizier vom
hier garniſonirenden Regiment Nr. 36 erwartete auf
dem Bahnhofe den Deſerteur nebſt Begleiter, die hier
übernachten und heute nach ihrem Beſtimmungsorte
weiter reiſen ſollten. Auf dem weiteren Transport
iſt der gefährliche Deſerteur gefeſſelt worden.

Aus Eisleben ſchreibt man der S.Ztg.
Die Waſſer verhältniſſe zeigen ein immer un
freundlicher werdendes Geſicht. Jn den Dörfern in
der Nähe des ſalzigen Sees und der Salzke verſtegen
die Brunnen, ſodaß ſie kaum noch Trinkwaſſer haben.
Die Einwohner denken mit Schrecken an eine mög
liche Feuersgefahr. Jn den Schächten ſoll das
naſſe Element ſteigen und ſteigen. Es macht ſeinen
Einfluß über der Erde immer beſtimmter und nach
theiliger geltend. Vom Ottoſchacht ſollen die
jüngeren Mannſchaften nach den Schächten um Hett
ſtedt kommen und in den dortigen Schlafhäuſern
untergebracht werden. Der Bau einer 16klaſſigen
Schule in Helbra unterbleibt, weil die Gewerkſchaft
ihre Zuſage, 60 000 Mk. zuzuſteuern, zurückgezogen hat.

Es wird geſchrieben: Vom Johanniter
KreisVerein der Kreiſe Querfurt und Eckarts
berga iſt in Nebra an der Unſtrut ein Kranken
haus mit 12 Betten begründet worden. Die Koſten
des Umbaues des dazu geſchenkten Hauſes und der
inneren Einrichtung haben etwa 10000 Mk. betragen,
die von dem bezeichneten Kreisverein aufgebracht
worden ſind, der auch die Koſten der Unterhaltung des
Krankenhauſes trägt. Das am 16. Mai einge
weihte neuerbaute Krankenhaus zu Heiligen
ſtadt iſt von der ProvinzialGenoſſenſchaft des Jo
hanniterordens in der Provinz Sachſen unter Zuhilfe
nahme einer Beiſteuer des Ordens-Kapitels von
25 000 Mk. zunächſt für das Eichsfeld erbaut und
bietet Raum für dreißig Kranke

Die bei der mehrerwähnten Erfurter Säbel
Affäre betheiligten Perſonen ſind die Artillerie
Offiziere Häniſch und v. Treski und der Eiſen
bahnBetriebsſecretär Schönherr.
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A. Gläumther,
Markt Nr. 19.
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Watffenfabrikanten. s
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„Sarantie. Vmtausch gestattet. S
S Nehnahme oder Vorausbezahlung.
S l. Preisbücher gratis u. franco. S

Conditorel u. Cafe
S

Kustay Schönberger jun.
ehlt jeden Sonntag von 1 Uhr ab

Gefrornes,
Erdbeerkörtchen.

beeren mit Schlagſahne s Port. 20 Pf.

Brauseſimonage- Bonbons
à Stück 10 Pf.

Himbeer- u. KirſchSyrup,
Harzer und Biliner

Danuerbrunnen,
Selkers- und Sodawaſſer

n Dr. Struve, Leipzig
de der Drogen u. Farbenhandlung
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Burgstrasse 16.
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Deutsehe Bekleidungs Akademie
Zuschneide-Lehranstalt. Frankfurt a. M.

Stellenzuweisung. Schnell-Course 2--4 Wochen.
Prospecte durch Director Martens.

Arnica-Haaröl
ein balſamiſcher Auszug der grünen
Arnicapflanze, iſt das Wirkſamſte
it. Unſchädlichſte gegen Haarausfall
u. Schuppenbildung.
50 Pf. zu haben bei:
Reſartt 71. Wilh. Lieslioh.Neumarkt 74.

Gerſtenſchrot,
Baumwollſagatmehl,
Erdnußmehl,
Rapskuchenmebl,
Balmkuchenmehl,
Reisfuttermehl,
Juttermais,
Waisſchrot,
Roggenkleie,
Weizenſchaalen

in nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonntag,
Merſeburg.

Flaſchen nur

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die preisgekrönte in 25. Auflage
erschienene Schrift des Aed. Rath

Dr. Müller über das

r

e SFreizusendang unter Couvert für
eine Mark in Briefwarken.

Eduard Bendt, Braunsehweig.

Hocker, Schemel,
Ofenbänke, Trahen

Baneratische,
Büchersehränke,
Splel- u. Schreib-
tische, Staſtoleien,

Paneelsophas,
Wartburg- a.

Schaukelstühle.
e Mlustr. Preishsten
Wo versende gratis

und franko.Tcousrnid deckt J.
Srol o.Ueberzeugung

macht wahrWegen vorgerückter Saiſon verkaufe von
heute ab

Kinderwagen
zu und unter dem Cinkaufspreis.

a eiserimg,a. d. Geiſel 1.

Achtung
Heute Nachmittag 1 Uhr ff. Pupe.

r.

Verein ehemal. Kampfgenoſſen.

Montag den 13. d. M., abends 8
Uhr, Monatsversamum lung beim
Kamerad Laſſe. Kameraden, welche dem Ver
ein beitreten wollen, ſind willkommen.

Der Vorſtand.

G. C. Feiterkeit!
Heute Parthie nach Döllnitz

Abmarſch punkt 2 Uhr von der Neumarkts-
brücke. Um zahlreiche Theilnehmer bittet

der Vorſtand.
Der Merſeburger Landwehr Verein

feiert Sonntag den 19. d. M., von nach
Uhr an, in der „Funken

SSommerfeſt,
beſtehend in Concert, Theater und Ball.

Zum Vortrage kommen u. A. Kriegslied
gegen die Wälſchen v. Reimann und Waldlied
v. E. Schumann. Das Theater Soldaten
liebe von Volger und Ein Strafrapport von
Sommer beginnt abends 7 Uhr.

Auch Nichtmitglieder haben gegen Entrée
von 50 Pf. Zutritt.

Karten für die Kinder der Mitglieder, für
Wittwen und deren Kinder, ſowie Freikarten
ſind nur bei Kamerad Rößzner, Oelgrube 7,
bis zum 19. d. M., Nachmittag 3 Uhr, zu haben.

Das Directorium.

Rollſchuh Club.
Montag Abend VKebunmgsstun e.

Verein der Gaſtwirthe

von Merſeburg und Umgegend
FIonatswersanaimnluumg, am Diens

tag den 14. Juni er., nachmittags 3
Uhr. im Reſtaurant Zur guten Quelle.

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten
Der Vorſtand.

Bürger Scheiben
Schützenm- Gülde.

Heute Sonntag und morgen Montag
von nachmittags 4 Uhr ab,

Hoſentuchſchießen.
Das Directorium.

Kaiſer Wilhelmshalle.

Am I2., I. und 14. Jumni,
von abends s Uhr ab,

großes humoriſtiſches
Familien Geſang

Sund Jnſtrumental-Concert.
Entree 30 P.

Billets à 25 Pf. im Vorverkauf bei
Herrn Wieſe, Burgſtraße, und Herrn Meyer.
Bahnhofſtraße.

Decentes Familienprogramm.
Da ich wirklich genußreiche Stunden ver

ſprechen kann und Niemand unbefriedigt mein
Local verlaſſen wird, ſo lade zu zahlreichen
Beſuch ergebenſt ein. W. Voigt.

Die Zwiſchenpauſen werden von der
Stadtkapelle ausgefüllt.
Concert bei ſchlechtem Wetter im Saale.

Alles Nähere die Anſchlagzettel.
NB. Die angeſagte Damen Kapelle kann

eingetretener Hinderniſſe halber erſt eine Woche
ſpäter concertiren, wofür ich dieſe Geſellſchaft

engagirt habe. D. SW Männer urnverein.
Sonntag den 12. Juni er

Amnturnen
auf dem Sommerturnplatze in der Funken-
burg. Beginn: Nachmittag 3 Uhr. Abends
8 Uhr W Geſellſchaftskränzchen. M
Reſtaurant zum Deutſchen Hof.

Heute Sonntag Nachmittag von 3 Uhr an
Gänſe- und Hähnchen-Auskegeln

Vier ff. W. W eisse.
Oberbeung.
Zu Kleinpfingſten ladet zum

Tanz vergnügen
freundlichſt ein

die Pfingſtgeſellſchaft.

t n S 2Gefang Verein Thalia
hält Sonntag den 12. Juni 1892 (Klein
Pfingſten) von nachmittags 3 Uhr ab ſein
Tänzchen im Saale zu Leung ab. Von abends
8 Uhr ab Abendunterhaltung und Tänz
chen. Freunde und Gönner ſind herzlich will
kommen. Der Vorſtand.

Auf nach Leunga
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Ausverkauf mit bedeutender Preisermäßigung
für die geſammten Beſtände meiner nur beſſeren

Garderoben, ſowie Arhbeiter-Cor
wegen Umbau zwecks Vergrößerung dieſer Abtheilung meines Geſchäfts.

d H S 9 F 65 I v eAusverkauf mit bedeutender Preisermäßigung
ſür ſämmtliche Saiſonartikel, als

e Confectfion: Jaquets, Viſites, Promenaden- und StaubMäntel,

J 2 o F. o vBlouſen, Kinder Mäntel und Jäckchen.
eher aller Art, ounsseltme und Caftenme.

3 e c
V 4 eSe S S e 9Mersebenrrg, I J.t

Meine werthgeſchatzte Kundſchaft mache ich hiermit ergebenſt darauf aufmerkſam, daß ich mein Geſchäft
von jetzt ab wieder während der heißen Sommermongate

I täglich Nachmittag von l bis 4 Uhr ſchließeund bitte ich hiervon gefälligſt Kenntniß zu nehmen. Hochachtungsvoll

r SohnNächſten Dienſtag den 14. d. Dpoli-Sonmertſeater.

M. ſteht ein Transport erv S O 6 n Somiun tag er K2. Sinn A.
Unter Mitwirkung der geſammten

Stadtkapelle!
Mern! Zum 1. Male. Wera!

Großzer Erfolg! Großzer Erfolg
Fie luſtigen Jeidelberger.

z Große Geſangspoſſe in 6 Bildern v. Emtl Pohl.

Flontag chem f. rumni 48
Unter Mitwirkung der geſammten

Stastkapelle!

5

Auf allgemeines Verlangen.
eb i S reciosaet un Zum S e Schauſpiel mit Geſängen n 4h e 4 Akten von P. A. Wolf. Muſik von Carl Maric

e W Die Directton.n n oo o e. O Feldſchlößchen.Sonntag den 12. Juni Tauzmnuſtk, wozu
freundlichſt einladet A. es leu,

61chSKF on6,
Am Sonntag den 12. Juni (Klein-
h Pfingſten), von 4 Uhr ab,

F Tanzkränzchen

S

er

b ämn Z c S R. Waltew.v a E. G. Weimar Lotter e.W Jüchste Ziehung 18. vis 20. Jumt d. Ein otterievortrag.De
W
e
e

e
S

T

a

0

6700 Gewinne w. 200 000 M. ine raneönne. 50 000 Mk, 20000 M [0 000 M zum e Se
Grto Flaruk, BäckermeiſterKüür Zwei 5 I Loose für 10 Ia S 7O en u I r 49 a e99(Porto und Gewinnliste 30 Pf.) versenden

H. Brameclt Co. n. Erfurt, Neawerketr. A. I binen kräftigen Lauſburſchen
fucht per ſofort

e

9 t tion em Jente nrit in Sutllergeſele
S G. Ulrich, Jſchöchergen bei Zöſchen.Günſe-, Enten W Aeltere und jüngere Verwalter, Aufund Fähnchen- Auskegeln. Arbeiten fertigt ar Züllich, Leipzig n e e rig
3 e r terinnen erhalten ſofort und ſpäter StellungGeiſelſchlö chen. nter Garantien durch das Landwirthſchaftliche Bürean

Heute Nachmittag on 8 Uhr ab Mhn- z CLomptoir: Sebastian Bachstrasse 4. Fabrik: Lindenau. ha ne en e
hen unzcl e Telephon Amt II, Nr. 930. ga e Sermege i r eoſſnet

F. C. s r v Fe unges Mädchen wird im 1 eAugartemm. Manne S e e e e eTann t von e e de Uhr ab e maſchinen. ann eimer maſchinen. Näheres in der Exped. d. Bl.
anzmuſik, wozu freundlichſt einladet e nen z m Ei A e2. Gotthardt. ſand ine Auftwartunſ. Weissenfelser m land wirthſchaftliche Maſchinen, wird zum 1. Juli ln von g

ſehr gut eingeführt und beliebt, empfehle und verkaufe auch in dieſem Frau Vodenſteit, Unteraltenburg 41.aiser-Pan ramd. Jahre wiederum zu ſoliden Preiſen. e Ein Huhn mit e am rK Nerſehurg a. S. Guſtav Engel, weiße Mauer e e et
1 33 J G Maſchinen Geſchäft und Reparatur Werkſtatt. e UnteraltenburgO De Drehrruen Auſſtellen der Maſchinen, ſowie auch Wung n n e

Zu Kleinpfingſten Sonntag den 12. Juni u. Fahrr Koſtenanſchläge gratis. maſchinen. I liche und Haudelsbeilage“.

ladet zur r Wanne freund eUchſt ein aul h. e e Hierzu eine Beilage

Ein ordentliches zuverläſſiges nicht zu



Beilage zu Nr. 115 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 12. Juni 1892.

Volkswirthſchaftliches.
Zum ruſſiſchen Nothſtand veröffentlicht

der amtliche ruſſiſche „Regieru ngsbote“ eine
Mittheilung, in welcher der Zuſtand der nothleidenden
Gouvernements als nunmehr günſtig dargeſtellt wird.
Was in dem Kampfe gegen den Nothſtand erzielt
worden, ſei den großen hierfür aufgewendeten Sum-
men im Betrage von 150 Mill. Rub. zu verdanken;
dennoch ſei die Frage aufgeworfen worden, ob man
künftig mit weniger Aufwand von Kräften des Landes
ſolchen Kampf glücklich zu Ende führen könne mittelſt
zweckmäßiger Organiſation der Verpflegungsverwaltung.

In Folge deſſen habe der Miniſter des Jnnern es
für nothwendig befunden, möglichſt bald zur Reviſton
des Reglements über die Volksverpflegung zu ſchreiten.

Die letzte Ernte in Preußen. Aus den
amtlichen Ziffern über die endgiltigen Ermittelungen
des Ernteergebniſſes, welche im Februar ſtattgefunden
haben, ergiebt ſich u. a., daß, verglichen mit
einer Mittelernte, im Jahre 1891 ein Ausfall
beim Roggen um rund 8,9 Mill. beim Weizen
um 800 000 und bei den Kartoffeln um 37
Mill. Doppelcentner ſtattgefunden hat. Die Ernte
vom Jahre 1891 ſtellt nach der Berechnung der
„Voſſ. Ztg.“ nur dar bei Roggen 77,7 Proz., bei
Weizen 94 Proz. und bei Kartoffeln 75,4 Proz.
einer Mittelernte. Die Roggenernte war ſeit dem
Beginn der Veröffentlichung der amtlichen Ernteſtatiſtik
(1878) noch niemals ſo ſchlecht, wie im letzten Jahre.
Jm Jahre 1880, welches bisher die geringſte Roggen
ernte gehabt hatte, wurden immer noch 1,4 Doppel
eentner mehr geerntet als 1891. Die Weizenernte
war 1879, 1880, 1881 und 1883 etwas geringer
als 1891 die Kartoffelernte nur 1882. Rechnet
man aber nur die geſunde Frucht, ſo iſt auch bei
den Kartoffeln das Jahr 1891 das ſchlechteſte. Die

x endgiltigen Ermittelungen bekunden wiederum, wie
unzuverläſſig die proviſoriſchen Ermittelungen im

J Vorjahre geweſen ſind. Während die Ermittlung im

62. c 77 7 ProFebruar beiſpielsweiſe beim Roggen nur 77,7 Proz.
einer Mittelernte ergab, wurde die Ernte berechnet im
Juni auf 75,5 Proz., im Juli auf 82 Proz. im
Auguſt auf 88 Proz., im October auf 81,8 Proz.

Provinz und Umgegend.
Auch in Sondershauſen hat es während

der Pfingſtfeiertage eine Säbelaffaire gegeben.
Am Sonntag Abend ſtieß Secondelieutenant v. B.
auf den trunkenen Handarbeiter Sch. und glaubte
ſeine bei dieſer Gelegenheit durch den Sch. vermeint

ſteht, für die Reiterſtatue 7 Meter, für die Seiten
figuren 4,20 Meter. Die Zeit der Ausführung wird
etwa 2 Jahre in Anſpruch nehmen.

4 Jn Aue bei Saalfeld goß eine Frau zum
Wärmen der Milch für einen Säugling Petroleum
ins Feuer. Es entſtand eine Exploſion die Frau
wurde vom Feuer ergriffen und ſtarb nach wenigen
Stunden unter unſäglichen Schmerzen.

Daß man die Kühe mit Spargel füttert,
iſt wohl ein ganz außergewöhnlicher Fall und ein
Zeichen ſeltener Ergiebigkeit und Fruchtbarkeit dieſes
Spargeljahres. Bei der in ganz Braunſchweig
ſo reichlich ausgefallenen Ernte dieſes wohlſchmecken
den Gemuſes, daß man ſie nur ſchwer zu bewältigen
vermag, iſt man, wie der „E. Ztg. geſchrieben wird,
im Dorfe Oelper dahin gelangt, die dünnen Spargel,
für welche ſtch bei einem Preiſe von 5 Pf. für das
Pfund noch kein Abnehmer finden will, als Vieh
futter zu verwerthen.

Am Spätabend des erſten Pfingſttages iſt im
Gehöft der Wittwe Pape zu Eveſſen bei Braun
ſchweig ein Mord verübt worden. Man fand, wie
die S.eZtg. berichtet, den Geſchirrführer Richter
am Morgen todt im Hofe, ein Meſſer ſtak ihm in
der Bruſt, auch lag ein wuchtiger Knüppel bei ver
Leiche. Als Mörder iſt am Donnerstag ein bisher
ebenfalls auf dem Papeſchen Hofe beſchäftigter Ar
beiter, der aber wegen eines Streites mit Richter ent
laſſen war, feſtgenommen worden. Derſelbe hat bereits
geſtanden, das Verbrechen ausgeführt zu haben.

Auf dem Halleſchen Güterbahnhofe kam
am Freitag früh gegen 5 Uhr ein Hilfsbremſer
in empfindlicher Weiſe zu Schaden. Der Mann
wurde beim Ueberſchreiten der Geleiſe von einer leer
gehenden Maſchine erfaßt und überfahren. Dem Un
glücklichen iſt der rechte Fuß derartig zermalmt, daß
dieſer letztere in der königl. Klinik faſt bis zur
Ferſe abgetrennt werden mußte. Auch am linken
Beine iſt der Beamte verletzt, doch nicht erheblich.

Morgen, Montag, beginnen in Halle die Ver
handlungen des Schwurgerichts beim dortigen
königl. Landgericht. Als Verhandlungstage ſind vor
läufig der 13. bis 18. und 20. bis 23. Juni in
Ausſicht genommen.

t Jn Halberſtadt fand am Donnerstag, vom
ſchönſten Wetter begünſtigt, unter überaus großer
Theilnahme von nah und fern die feierliche Ent
hüllung des von der deutſchen Volksſchullehrerſchaft
dem „großen Meiſter der Volksſchule“, dem verſtorbenen
Seminardirector und Schulrath Dr. Karl Kehr
geſtifteten Denkmals ſtatt. Es hat ſeinen Platz

zw. lich angegriffene Ehre dadurch vertheidigen zu müſſen, in den Stadtanlagen, dem Seminar gegenüber, er
daß er ſeinen Säbel blank zog und mit voller Wucht halten. Jnmitten des herrlichſten Grüns, im Hinter
nach dem p. Sch. ſchlug und auch die Verhaftung grunde von dunkeln Tarus umſchloſſen, erhebt ſich
des Mannes veranlaßte. Durch den wuchtigen Schlag. das Denkmal in einer Geſammthöhe von 4,35 Meter.

a wurde Sch. erheblich verletzt, ſo daß er arzltich be Die Buſte, in doppelter Lebensgröße, beſteht aus
handelt werden muß. CarraraMarmor, das Poſtament aus ſchwediſchem

Jn Braunſchweig fand in den Tagen vom rothen Marmor, die Stufen aus grauem, ſächſitſchen
30. Mai bis Juni auf Veranlaſſung des Staats Granit. Die Zeichnung des Sockels rührt vom
miniſteriums ein Unterrichtsabſchnitt zur Ausbil Architekten Tſcharmann Leipzig her. Die vortreffliche
dung von Lehrern für Jugendſpiele von Ausführung des Denkmals bewirkte die Firma

J Knaben ſtatt. Es nahmen daran 32 Lehrer aus Coellen. Frenſel in Leipzig. Der Künſtler ſelbſt
Hamburg, Königsberg, Weimar, Göttingen, Sonders iſt Karl SeffnerLeipzig, der nach dem Urtheile Sach
hauſen u. ſ. w., ſowie aus dem Herzogthum Theil. kundiger ein Meiſterwerk geſchaffen hat.
Unter Leitung von Turninſpector Hermann und Jn Queſtenberg (bei Roßla) wurde am

m Prof. Dr. Koch, ſowie Betheiligung von Schülern 7. Juni, begünſtigt vom herrlichſten Wetter, das weit
der höheren Lehranſtalten der Stadt wurden etwa bekannte „Queſtenfeſt“, ein aus altheidniſcher Vorzeit

30 Spiele praktiſch eingeübt. ſtammendes Frühlingsfeſt, gefeiert. Eine große
Der in Rom verhaftete Raubmörder Schick Menſchenmenge aus Nah und Fern hatte ſich zu

tanz iſt zweifellos identiſch mit dem Poſtgehilfen dieſer Feſtfeier eingefunden, u. A. auch zwei junge
Adolf Schicktanz aus Stolpen, der am Abend des Kaufleute aus Leipzig, die im jugendlichen Uebermuthe

e 3. November v. J. in Meißen, woſelbſt er beim verſuchten, den ſteilen Gypsfelſen hinabzuklettern.
Poſtamte beſchäftigt war, drei Geldbriefe mit einem Während dem Einen das kühne Wagniß glückte, kam
Geſammtinhalt von 12015 Mk. unterſchlug und der Andere, wie die Hall. Ztg. berichtet, zu Fall,
alsdann flüchtig wurde. Man hatte geglaubt, daß ſt ürzte aus einer Höhe von 30 Metern hinab und

fa er ſich nach Auſtralien begeben und hierdurch ſeiner erlitt lebensgefährliche Verletzungen.
g. Ermittelung und Beſtrafung entzogen habe. Wie unangenehm es für den Betreffenden unter
J Bei den Aufräumungsarbeiten auf einer Brand Umſtänden werden kann, ſich durch Unterbieten
m ſtätte in dem ſchwarzburgiſchen Orte Holzengel Arbeiten verſchaffen zu wollen, hat der Glaſermeiſter

fand man eine Kaſſette mit 138 Münzen in 19 R. in Leipzig erfahren müſſen. Derſelbe hatte die
Arten. Zumeiſt ſind es Thalerſtücke. Die älteſte Glaſerarbeiten an einer dortigen Volksſchule für

h Münze ein ſächſiſcher Thaler trägt die Jahres 13500 Mk. ubernommen, obwohl von Sachverſtändigen
zahl 1539 und zeigt das Bruſtbild des Kurfürſten dieſelben auf 19000 Mk. veranſchlagt worden waren.
Johann des Beſtändigen. Ein anderer Thaler ent Nach Vollendung der Arbeiten wurde dem Meiſter R.
hält die Jnſchrift: Si Deus pro nodis quis eoptra. klar, daß er mindeſtens 3000 Mk. dabei eingebüßt
nos? (Rom. 8, 31) und auf einer anderen Münze hatte. Er bat deshalb die ſtädtiſchen Collegien um
kann man deutlich die Worte leſen: „Von altem eine Nachbewilligung von 2000 Mk. Die Stadt

g Schrot und Korn“. Das Geld iſt vermuthlich wäh verordneten lehnten jedoch jede Vergütung
r rend der Religionskriege in der erſten Hälfte des

16. Jahrhunderts vergraben worden.
4 Die Ausführung des Kaiſer Wilhelm-

Denkmals auf dem Kyffhäuſer iſt dem Prof.
Hundrieſer nunmehr endgiltig übertragen worden,
und zwar ſowohl des Reiterſtandbildes als auch der
ſeitlichen Figuren. Das Denkmal wird in Kupfer
getrieben, die Maaße ſind, wie man aus den in der
Kunſtausſtellung ausgeſtellten beiden Entwürfen er

ab, da einer ſolchen Preisunterbietung gegenüber ein
Exempel ſtatuirt werden müſſe. Hall. Ztg.)

Zu mehreren Bahnzügen iſt jetzt eine regelmäßige
Omnibusverbindung zwiſchen Ammendorf und
Döllnitz eingerichtet worden, welche einem längſt
gefühlten Bedürfniß entſpricht und von den Bewohnern
und Geſchäftsreiſenden unſerer Gegend ſicherlich mit

DFreude begrüßt wird. Der Omnibus verkehrt alltäglich

Localngchrichten.

Merſeburg, den 12 Juni 1882.
Bei der Direction des Feuer Verſicherungsver

bandes in Mitteldeutſchland zu Merſeburg iſt der
bisherige erſte Verbandsſecretär Krauß e zum Jnſpector
ernannt worden.

Der bisherige Hülfsarbeiter im Kataſterbüreau
Wilhelm Morche iſt vom 1. Juli d. J. ab zum
Kataſterzeichner bei der hieſigen königlichen Regierung
widerruflich ernannt worden.

Auf dem Kinderplatze hierſelbſt giebt ſeit Freitag
Abend die Spezialitätentruppe Morgenroth
täglich Vorſtellungen, die die Beachtung aller Freunde
gymnaſtiſcher Künſte mit Recht verdienen. Der
Grundſatz der Direction „Mit guten Kräften Gutes
leiſten“ kommt faſt in jeder Piece voll zum Ausdruck
und ſo wird es hoffentlich den wackeren Künſtlern
auch an dem nothwendigen Zuſpruch nicht fehlen.
Gediegene Vorſtellungen haben hier noch immer die
Anerkennung unſeres Publikums gefunden.

Mit dem erſten nach Thüringen gehenden
Schnellzuge verließen geſtern früh 30 Mitglieder des
hieſigen Muſik und Geſangvereins „Jrene“ die
Stadt zu einer dreitägigen Sängerfahrt nach dem
ſüdlichen Thüringen, woſelbſt als Stationspunkte
Probſtzella, Coburg mit der Veſte, Lauſcha, Schwarz-
burg und Blankenburg in Ausſicht genommen ſind.
Die Rückkehr erfolgt Montag Abend.

Jm Reſtaurant zum Feldſchlößchen hat
Dienſtägsnacht ein Dieb einen Einbruch
und im Gaſtzimmer mitgenommen, was er gerade
gebrauchen konnte. Man vermuthet, daß der nächt
liche Beſuch von dem berüchtigten 18 jährigen Hand-
arbeiter Hetzer ausgeführt worden iſt, der ſich hier
noch vagirend umhertreibt.

Die nächſten Sonderperſonenzüge nach
Hamburg mit Anſchluß nach Altona, Kiel, Kopen
hagen, Cuxhaven, Helgoland, Norderney, Wyk a. Föhr
und Weſterland auf Sylt werden am 2. und 16. Juli
und 13. Auguſt d. J. von Leipzig Magdeburger
Bahnhof über Halle Cöthen Magdeburg abgelaſſen.
Die Abfahrt der Sonderzüge erfolgt von Leipzig 11.45
vormittags von Halle 12.30 nachmittags, von
Magdeburg 1.50 nachmittags. Zu dieſen Zügen
werden auf den Stationen Leipzig, Magdeburger Bahn

hof, Halle, Cöthen und Magdeburg Rückfahrkarten
j. und 11). Klaſſe mit 30tägiger Gültigkeit und einer
Preisermäßigung von 50 ausgegeben. Freigepäck
wird nicht gewährt. Die Rückreiſe kann innerhalb
der Gültigkeit der Sonderzugfahrkarten mit allen fahr-
planmäßigen Zügen, ausgenommen die Schnellzüge
1, 2, 3, 5 und 7 der Strecke HamburgWittenberge
ſtattfinden. Näheres über die Preiſe der Sonderzug-
fahrkarten iſt bei den Fahrkarten Ausgabeſtellen zu
erfahren auch gegen Einſendung des Portos als
Druckſache durch die Poſt zu beziehen.

Ein das Züchtigungsrecht der Lehrer
betreffendes Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts
dürfte weitere Kreiſe intereſſiren. Es heißt darin
Der Lehrer iſt zur Vornahme empfindlicher körper
licher Züchtigung berechtigt. Eine merkliche Verletzung
iſt eine ſolche, durch welche Geſundheit und Leben

des Schülers gefährdet erſcheint. Blutunterlaufungen,
blaue Flecke, Striemen für ſich allein gehören nicht
hierzu; denn jede empſindliche Züchtigung, und zu
einer ſolchen iſt der Lehrer berechtigt, läßt derartige
Erſcheinungen zurück. Der Lehrer iſt nicht ſtraffällig,
wenn er einen Schüler, der einer andern Klaſſe an
gehört, züchtigt. Das Verhalten des Schülers außer
halb des Schullocals unterliegt ebenfalls der Schul
zucht, was ſo oft von den Eltern gerade beſtritten
wird. Daſſelbe Züchtigungsrecht hat auch der Geiſt
liche bei Ertheilung des Religionsunterrichtes. Die
Schulzucht kann nur dann Gegenſtand eines gericht
lichen Verfahrens werden, wenn eine wirkliche Ver
letzung des Schülers ſtattgefunden hat.

Ueber die Benutzung von Fahrkarten-
aller Art ſind am 1. Juni auf den preußiſchen
Staatsbahnen neue Beſtimmungen in Kraft getreten.
Danach kann Jnhabern von Fahrtausweiſen, ſoweit
letztere nicht in Freikarten für beſtimmte Babnwege
beſtehen, die Benutzung einer anderen als der in den
Fahrtausweiſen bezeichneten, dieſelben Stationen ver
bindenden Strecke geſtattet werden, wenn die zu be
nutzende Strecke kürzer als die in den Fahrtausweiſen
bezeichnete Strecke iſt und beide Strecken dem preußi
ſchen Staats Eiſenbahnnetz ausſchließlich angehören.
Dies gilt auch dann, wenn zu einer Reiſe berechtigende
Fahrtausweiſe verſchiedener Gattung (Fahrſcheinhefte
in Verbindung mit einfachen oder Rückfahrkarten oder
dergl. mehr) für die kürzere Linie umgeſchrieben werden
ſollen. Die Umſchreibung der betreffenden Fahrtaus-
weiſe für die zu benutzende Strecke iſt bei den
Stationsbeamten derjenigen Station, auf welcher die
urſprüngliche Reiſeſtrecke verlaſſen werden ſoll, oder

in der
verübt

viermal hin und zurück. auf einer anderen, grnügende Zeit hierzu bietenden



vorgelegenen Station einſchl. der Abgangsſtation
zu beantragen. Den Anträgen kann nur ſtattgegeben
werden, wenn dieſelben ſo frühzeitig geſtellt werden,
daß die Umſchreibung Seitens der Stationsbeamten

Unbeſchadet der ihnen bei Abfertigung der Züge
obliegenden ſonſtigen Dienſtpflichten ohne Ueber
ſchreiktung der fahrplanmäßigen Aufenthaltszeit der
Züge erfolgen kann. Wird die Benutzung einer
kürzeren Strecke auf mehrere zuſammengehörige Fahrt
ausweiſe verſchiedener Wagenklaſſen gewünſcht, ſo
findet die Umſchreibung nur für die niedrigſte dieſer
Klaſſen ſtatt. Die Benutzung von Perſonenzugkarten
im Schnellzuge einer kürzeren Linie iſt nur durch
Zulöſung von SchnellzugsErgänzungskarten für die
zu benutzende Strecke ſtalthaft. Fahrtausweiſe, „giltig
für alle Züge“ in Verbindung mit Perſonenzugkarten,
können nur zu Perſonenzügen giltig geſchrieben
werden. Die Benutzung von Schnellzügen anf Grund
derartig umgeſchriebener Karten iſt nur gegen Zu
Löſung von Ergänzungskarten für die zu benutzende
Schnellzugſtrecke geſtattet. Eine Verlängerung der
Giltigkeitsdauer iſt nicht zuläſſtg. Bei Unterbrechung
der Fahrt auf der neugewählten Strecke muß der
Fahrtausweis ſofort nach Verlaſſen des Zuges dem
dienſtthuenden Stationsbeamten zum Zwecke der Be
ſcheinigung der Fahrtunterbrechung vorgelegt werden.
Auf Wunſch des Reiſenden wird auch ſein Gepäck
über den gewählten kürzeren Reiſeweg abgefertigt, je
doch kann die Abfertigung nur nach ſolchen Stationen
verlangt werden, für welche Gepäckfrachtſätze beſtehen.

Die Zweifel, die vor Kurzem darüber auftauchten,
ob in dieſem Jahre zum Herbſt das Befähigungs
Zeugniß für den einjährigfreiwilligen
Militärdienſt ohne Abſchlußprüfung erlangt werden
könnte, ſind jetzt vollſtändig beſeitigt. Nachdem vor
einiger Zeit für einen beſtimmten einzelnen Fall die
Verfügung vom rheiniſchen Provinzial Schulcollegium
getroffen war, daß ausnahmsweiſe in dieſem Herbſt
wie bisher das betr. Zeugniß ohne Prüfung erlangt
werden könne, iſt nunmehr eine für alle Schulen mit
neunfährigem Curſus verbindliche Beſtimmung in
dieſem Sinne ergangen. Es wird alſo ein Unter
ſecundaner, falls er die vorgeſchriebene Zeit in Unter
ſecunda zugebracht hat und im Uebrigen allen An
Forderungen genügt, in dieſem Herbſte noch das
Befaähigungszeugniß ohne Prüfung erlangen können.
Alle abweichenden Beſtimmungen, die vor dem neueſten
Erlaß eiwa getroffen worden ſind, werden ausdrücklich
aufgehoben.

Ueber das Verfahren bei Berichtigung
der Quittungskarten für die Jnvaliditäts
und Altersverſicherung haben die Miniſter
des Jnnern und des Handels eine Anweiſung erlaſſen,
welche im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht wird. Sind
in einer Quittungskarte zu wenig Marken eingeklebt,
ſo hat die untere Verwaltungsbehörde dem verpflichteten
Arbeitgeber das nachträgliche Einkleben der fehlenden
Marken aufzugeben. Ergiebt ſich, daß zu viel
Marken beigebracht ſind, ſo hat die untere Verwaltungs
behörde die überſchießenden Marken zu vernichten.
Sind die Marken einer zu niedrigen Lohnklaſſe
verwendet, ſo hat die untere Verwaltungsbehörde zu
nächſt den verpflichteten Arbeitgeber zur nachträglichen
Beibringung der erforderlichen Zahl von Marken der
richtigen Lohnkaſſe anzuhalten. Ein Berichtigungs
verfahren wegen angeblicher Verwendung von Marken
einer zu hohen Lohnklaſſe hat die untere Ver
waltungsbehörde nur dann einzuleiten, wenn glaub
haft dargethan wird, daß Arbeitgeber und Ver
ſicherter ſich nicht über eine Verſicherung in der be
treffenden höheren Lohnklaſſe geeinigt haben. Sind
Marken einer un richtigen Verſicherungsan
ſt alt beigebracht, ſo iſt die nachträgliche Einklebung
von Marken der richtigen Verſicherungsanſtalt zu ver
anlaſſen. Jſt in den Fällen einer Selbſtverſicherung
oder freiwilligen Fortſetzung des Verſicherungsver
hältniſſes die Beibringung der Zuſatzmarken
unterblieben, ſo iſt gleichfalls zunächſt die Bei
bringung von ſo viel Doppelmarken, als zu Unrecht
einfache Marken verwendet ſind, herbeizuführen. Sind
Doppelmarken zu Unrecht beigebracht, ſo iſt
der verpflichtete Arbeitgeber zur Beibringung der
richtigen Marken anzuhalten. Bei der Uebertragung
des Inhalts der alten Karte in die neue ſind nur
die giltigen Eintragungen zu berückſichtigen, die
der Vernichtung anheim gefallenen Marken alſo außer
Betracht zu laſſen.

Giebt Jemand einem Bankier bezw. deſſen
Handlungsbevollmächtigten eine geringfügige Summe
als Depot für die von dieſem mit jenem abzu
ſchließenden Börſengeſchäfte, wobei der Bankier
bezw. ſein Bevollmachtigter GBörſenvertreter) wohl
weiß, daß der Gegencontrahent nach ſeinen Ver
mögensverhältniſſen effektiv weder liefern, noch ab
nehmen kann und beide Contrahenten von der klar
erſichtlichen Meinung ausgehen, daß von keiner Seite
effektive Leiſtung gefordert werden ſoll, ſondern Gegen
ſtand der Forderung und Schuld nur die Differenz
ſein ſoll, ſo liegt, nach einem Urtheil des Reichs
gerichts vom 20. Februar 1892, ein reines nicht
klagbares Differenzgeſchäft vor.

(Theater.) Nach einer Reihe faſt überfüllter
Häuſer ein leeres oder doch halbleeres, das kann an
ſich nicht gerade Verwunderung erregen Ueberraſchend
aber iſt es, wenn ſich der zahlreiche Beſuch Bühnen
producten untergeordneten Ranges zuwendet, während
ein Stück der beſten Art herzlich wenig Theilnahme
findet. Jndeß, de gustibus non disputandum est,
das heißt auf deutſch etwa ſo viel als: das Publikum
hat manchmal einen recht merkwürdigen Geſchmack.
Wir möchten nur wünſchen, daß ſich die Direction
unſeres Sommertheaters durch dieſe Thatſache nicht
abſchrecken läßt, auch fernerhin dramatiſche Erzeugniſſe

von anerkanntem Werth auf ihr Repertoir zu ſetzen.
Jmmer kann ja der äußere Erfolg doch wohl nicht
ausbleiben, namentlich wenn es ſich Um Aufführungen
handelt, wie die am Freitag, wo vor kaum hundert
Zuſchauern der „Störenfried“ von dem Meiſter
des feinen Luſtſpiels, Roderich Benedix, in Scene ging.
Was unſere Künſtlertruppe wirklich zu leiſten vermag,
das wußte ſie an jenem Abend glanzend zu zeigen
die Vorſtellung war die vorzüglichſte, welche wir
in dieſer Saiſon geſehen haben. Sorgfältige Vor
bereitung im Einzelnen wie im Ganzen, verſtändniß
volles Eingehen in die Jntentionen des Dichters,
gewiſſenhafte Wiedergabe der von demſelben vorge
zeichneten Charaktere und ein von jeder Effekthaſcherei
freies Spiel vereinigten ſich hier, um den Freunden
wahrer Kunſt einen möglichſt vollkommenen Genuß
zu bieten. Alle Mitwirkenden waren in gleicher
Weiſe an ihrem Platze und theilten ſich in den
reichlich geſpendeten Beifall, welcher ſelbſt bei offener
Scene laut wurde. Zweier von ihnen nur möchten
wir beſonders gedenken, weil ſie uns in gewiſſem
Sinne Ueberraſchung abnöthigten, des Fräulein
Antonie Nerges und des Herrn Paul Milbitz.
Fräulein Nerges brachte die liebenswürdige Backfiſch
natur der „Alwine“ mit wunderbarer Friſche und
ſeltener Lebenswahrheit zur Darſtellung, und für den
„Lebrecht“ des Herrn Milbitz geben wir gern alle
ſeine ſogenannten Glanzrollen hin.

(Aus dem Theaterbüregu.) Die heute
zur Aufführung kommende große Geſangspoſſe „Die
luſtigen Heidelberger“ hat in kurzer Zeit den
Weg über alle deutſchen Bühnen gemacht. Präch
tiger Humor, lebenswahre Figuren, hübſche Geſangs
nummern ſind beſondere Vorzüge des luſtigen Stückes
und ſichern demſelben überall die freundlichſte Auf
nahme. Da für Ausſtattung und Comparſerie eben
falls Alles gethan iſt, ſo dürften „die luſtigen
Heidelberger“ große Anziehungskraft ausüben
Morgen, Montag, findet eine einmalige Aufführung
des beliebten Schauſpiels mit Geſang „Precioſa“
ſtatt und zwar unter Mitwirkung der geſammten
Stadtkapelle.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
S Jn Niederbeung ſpielte ſich am letzten

Dienſtag Abend gegen 11 Uhr auf der Dorfſtraße
vor dem Wirthshauſe zwiſchen zwei dortigen Ein
wohnern eine Schlägerei ab, bei der ſchließlich
auch noch Blut floß. Das böſe Beiſpiel, welches
damit den jüngeren Leuten gegeben wurbde, dürfte
vorausſichtlich ein gerichtliches Nachſpiel haben.

S Lützen, 9. Juni. Der am 20. Mai d. J.
verſtorbene Oberſtabsarzt J. Kl. a. D. Dr. L. Knorr
hat dem Armenhauſe ſeiner Vaterſtadt Lützen die
Summe von 600 Mk. Und außerdem einen Theil
ſeiner chirurgiſchen Jnſtrumente letztwillig vermacht.

Die warmen Tage und ſtarken Regen haben das
Wachsthum in unſeren Fluren außerordentlich ge
fördert und ſämmtliche Feldfrüchte laſſen in jeder
Beziehung nichts zu wünſchen übrig. Der Roggen
iſt lang, dicht und kräftig ſeine ungewöhnlich großen
Aehren zeigen theilweiſe ſchon die Blüthe. Tadellos
iſt auch der Stand des Weizens und des Sommer
getreides. Die kalte Witterung mit einigen Fröſten
hatte zwar die Entwickelung der Futterkraäuter (Klee
und Luzerne) gehemmt, doch ſehen ſie jetzt recht üppig

aus. Der Stand der Kartoffel und Rübenfelder
berechtigt gegenwärtig zu guten Hoffnungen. Auch
vom Fenchel kann nur Günſtiges berichtet werden
Werden unſere Fluren vor verheerenden Naturereig
niſſen bewahrt, ſo dürfen wir hier auf eine ſehr
reiche Ernte hoffen.

S Aus Steigra ſchreibt man dem Querf. Kbl.:
Welch ſonderbare Gaunerſtückchen doch dem armen
Kuckuck untergeſchoben werden Allbekannt iſt, daß
er ſeine Eier in die Neſter kleiner Singvögel legen
ſoll, dieſelben würden dann das Kuckucksei mit den
ihrigen ausbrüten und den jungen Kuckuck groß
füttern; während doch das Kuckucksei faſt die Größe
eines Taubeneies hat und deshalb eine längere Brüte
zeit erfordert. Früher wollte man ſogar wiſſen, daß
der junge Kuckuck ſeinen Pflegeeltern den Kopf abbeißt,
nachdem er flügge geworden iſt. Dieſe Geſchichten be
ruhen auf Unkenntniß der Lebensweiſe des Kuckucks.
Wir haben hier Gelegenheit, einen Kuckuck beim Brüten
zu beobachten. Sein Neſt hat er in einem Loche
eines Weinberghäuschens aufgeſchlagen. Daſſelbe iſt
kunſtlos gebaut und die 4 Eier brütet der ſcheue
Vogel mit einer Emſigkeit, daß man ihn leicht auf

dem Neſte ergreifen kann. Wird derſelbe beim Brüten
geſtört, ſo hält er ſich in der Nähe des Neſtes auf
und ſchimpft weidlich über die Nähe ſeiner Friedens
ſtörer. Sollten die andern Kuckucke eine Aus-
nahme machen? Hoffentlich wird der Fall von
Ornithologen näher unterſucht, da er die ſeitherigen
Reſultate der Wiſſenſchaft über das Ausbrüten der
Kuckuckseier in Frage ſtellt. D. Red.)

S Geißelröhlitz, 10. Juni. Am Mittwoch
früh ertränkte ſich im alten Schachtteiche bei
Petzkendorf der unverheirathete Arbeiter Müller von
hier. Was den Unglücklichen zur That getrieben,
darüber gehen die Meinungen auseinander.

Vermiſchtes.
Das Grubenunglück bei Przibram.) Gegen

über den ſozialiſtiſchen Beſchuldigungen, daß die
falſchen Maßnahmen der Bergwerksverwaltung den
größten Theil der Schuld an der Ausdehnung des Unglücks
haben, bringt die „Neue Freie Preſſe“ eine Richtig
ſtellung auf Grund von Erkundigungen an amtlicher Stelle
Vor Allem wird es als unrichtig bezeichnet, daß bei dem
Brande eine Gefahr für die Bergleuke anfangs noch nicht
beſtanden habe, ſondern erſt durch das Herablaſſen großer
Waſſermaſſen in den Schacht dem Rauche der Abzug abge
ſchnitten ſei. Jeder Grubenbrand iſt für die in der Grube
Befindlichen von höchſter Gefahr. Es iſt ganz unvermeidlich,
daß bei einem Grubenbrande der Qualm die mit der Grube
in Verbindung ſtehenden Läufe und Seitenſchächte erfüllt und
den Aufenthalt in der Grube und den Seitenſchächten höchſt
gefährlich macht. Es iſt von vornherein wenig wahrſcheinlich,
daß bei der Rettungsarbeit ſo große Waſſermaſſen in den
Schacht gelaſſen wurden, durch welche die Gefahr für die
unten Befindlichen vergrößert wurde. Unrichtig iſt es, daß
den Arbeitern, weiche verlangten, aufgezogen zu werden, be
deutet worden ſei, daß eine Gefahr gar nicht vorltege. Es

ſteht bereits jetzt feſt, daß die Beamten die Arbeiter zum
Ausfahren aufgefordert haben und daß
dieſer Aufforderung keine Folge geleiſtet haben. Die Auf
forderung wurde an alle Arbeiter, zu denen der Zutritt noch
offen ſtand, gerichtet; diejenigen, welche der Aufforderung
Folge leiſteten, wurden gerettet. Völlig unrichtig iſt die Behaup
tung, daß die Aufzugsvorrichtungen in 3 Gruben verſagten; dies
war lediglich im „Maria“Schachte der Fall, wo das Seil ver
brannt iſt, in den übrigen Schächten hingegen waren die Auf
zugsvorrichtungen gänzlich intakt und functlonirten vom Beginne
der Rettungsarbeiten bis zum heutigen Tage ungeſtört. Die
Spritzen ſind in genügender Anzahl vorhanden die Be
hauptung, daß der Schlüſſel zu den Requiſiten Kammern
fehlte, iſt durch nichts erwieſen. Waſſer war beim Schacht
genug vorhanden, es war aber nicht möglich, daſſelbe an
alle Stellen, wo es brannte, zu ſchaffen, weil der Brand
900 Meter unter der Erdoberſläche ausgebrochen war und
man wegen des Rauches nicht zu der Unglücksſtelle gelangen
konnte. Von competenter Seite wird erklärt, daß der Brief
eine totale Unkenntniß der lokalen Situation verrathe und
den Schluß zulaſſe, daß derſelbe überhaupt nicht von einem
Przibramer Bergarbeiter verfaßt ſei. Ueber die Rettu wg
eines Bergmann s Soukup, der am Dienſtag in Przi
bram dem Statthalter Grafen Thun vorgeſtellt wurde und
demſelben die Geſchichte ſeiner Erhaltung erzählte, wird
Folgendes berichtet: „Donnerstag früh kam vierzig Stunden
nach der Kataſtrophe aus dem „FranzJoſeph“Schacht mit
der Schale ein Mann heraus, der vollkommen geſund und
ſeiner Sinne mächtig derſelben entſtieg. Es war dies der
Bergmann Soukup aus Birkenberg bisher der Einzige
aus der unglücklichen Nachmittagsſchicht, den der ſchwarze
Schlund lebend und unverſehrt zurückgegeben hat. Die
Laien wie die Fachmänner ſtehen vor einem Räthſel; man
kann es ſich nicht erklären, wie dieſer Mann etwa vierzig
Stunden im Schachte wohlbehalten bleiben konnte er ſelbſt
erzählt, er ſei von Strecke zu Strecke geirrt, ohne daß ihn
das gerinſte Unwohlſein befallen hätte. Er muß ſomit zu
fällig ſich immer nur in gas und rauchfreien Räumen be
funden haben. Die Beſinnung hat er wie er ausſagte

nicht einen Augenblick verloren. Als er zum Schachte
der „FranzJoſeph“ Grube kam, zog er am dem Draht, der
zur Glocke führt, und gab durch die Anzahl der Glocken
ſignale an, in welchem Horizonte er ſich beſinde. Die Schale
wurde ſofort herabgelaſſen, und ſie brachte den wie durch
ein Wunder mit dem Leben davongekommenen Bergmann
aus Nacht und Grauen ans Tageslicht. Die Prager „Politik“
bringt eine eingehende Darſtellung der Rettung jener 370
Bergleute, die beim Ausbruch der Kataſtrophe in Przibram
den Geſahren entgingen. Am 31. Mai waren bei der
Tagsſchicht 830 Mann eingefahren. Um 2 Uhr nachmittags
kam der Aufſeher bei den Pumpwerken, Karl Khun, zu dem
Leiter des Annaſchachtes, Oppel, mit der Schreckensnachricht,
daß das Holzgerüſt des Marienſchachtes vom 29. Horizont
in Flammen ſtehe. Oppel rief 5 Aufſeern, die mit der
Förderſchale bereits mehrere Meter unter dem Tagkranz
waren, zu, ſofort zurückzukehren, und befahl, mit größter
Schnelligkeit in die Tiefe zu fahren, die Mannſchaft von
der drohenden Gefahr in Kenntniß zu ſetzen und mitzu
theilen, daß die Mannſchaft mittels Förderſchale und Fahr
kunſt hinaufgezogen werde. Die Aufſeher hatten kaum mit
der Entledigung des Auſtrags begonnen, als aus ſämmtlichen
Horizonten Alarmſignale augenblickliche Hilfe verlangten
Der Schachtdirektor befahl, die Rettung dort zu beginnen,
wo die größte Gefahr ſei. Dank der guten Leitung und
der ausdauernden Arbeit gelang es, von 2 bis 41 Uhr
326 Bergleute in voller Geſundheit heraufzufördern außer
dem retteteten ſich mit der Fahrkunſt des Annaſchachtes etwa
200 Mann, die aus dem Marien und Adalbertſchacht dahin
geeilt waren. Nach 5 Uhr wälzten ſich aus dem Feuer
herd unheilvolle Rauchwolken, die durch Waſſereinlaſſen aus
dem Mariaſchachte gedrängt waren. Dadurch verloren 84
Bergleute, die vom Schachte allzu entfernt waren, das Be
wußtſein. Von dieſen wurden 38 von wackeren Aufſehern
mit eigener Lebensgefahr gerettet, ſodaß 45 in dieſem
Schachte umkamen. Von den wackern Aufſehern fand Peſek
bei den Rettungsarbeiten den Tod, während zwei andere
nach mehrmaliger Einfahrt bewußtlos ankamen und nach
langen Bemühungen gerettet wurden. Nach amtlichen Er
hebungen ſind die Befürchtungen, es möchten Seuchen aus
brechen, vollkommen grundlos.

(Der Ahlwardt-Skandal) hat, wie der Münchener
„Allg. Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird, die Folge gehabt,
daß die türkiſche und die braſilianiſche Regierung
die Beſtellung von Probegewehren aus der Löwe' ſchen
Fabrik rückgängig gemacht haben.

viele Bergmänner



Exploſion und Brand) Nach einer Meldung
Rhein.Weſtf. Ztg.“ gerieth Freitag Nachmittag das
zusgebäude der BergiſchMärkiſchen Bahn in Bochu m

knfolge einer Exploſion von Gaſen im Keller in Brapd.
Bauitnſpektor Schmeding aus Eſſen, Betriebswerkmeiſter
Fernhalz aus Bochunm und ein Arbeiter erlitten Ver
v zen und ſind in das Krankenhaus „Bergmannsheil“

d worden. Das Telegraphenbureau und das Bureau
takionsvorſtehers ſind ausgebrannt.

Wegen des Verdachts des Menſchenraubes)
ſt Mietwoch Nachmittag eine Zigeunerbande, beſtehend
aus Drei Männern, drei Frauen und mehreren Kindern in
Maik in Haft genommen. Dieſelben ſollen auf dem Wege
won Weifenau nach Laubenheim ein Mädchen von ſieben
Jahreit geraubt und in ihrem Wagen verborgen gehalten
haben ein Fuhrmann, der bis jetzt noch nicht ermittelt
werden kannte und der vom Raube Kenntnis erhalten hatte,
oll dem Kinde wieder die Freiheit verſchafft haben. Die

)usleute hatten mit den Zigeunern, ehe ſie verhaftet
chert, einen Kampf zu beſtehen.

Eine ſchaurige That) iſt am 1. Pfingſttage vor
mittags in der jenſeits Stettin gelegenen Buchheide ent
decke worden. Dieſer Buchenwald, ein Theil der ehemals

sſter Colbatz zugehörenden Forſten, wird an Sonn
Feſttagen von Tauſenden von Stettinern beſucht und
den Bahnſtationen Podejuch und Finkenwalde aus er
t. Den Mittelpuntt des Verkehrs bildet die zur
grakion eingerichtete Pulvermühle. Nicht weit vom

paldrande, aber mitten im Walde gelegen, führen zu
eike große Anzahl von Fahrwegen und Fußſteigen.

f dem durch den ſog. Rehgrund führenden Fußſteige
Sonntag morgens zwei Herren zur Pulvermühle und
z um etwa ein halb 12 Uhr mittags denſelben Weg
Rücktour. Da bemerkten ſie plötzlich rechts etwa
te abſeits ein Feuer und fanden, hinzutreten, die

Reſte eines Menſchen. Beine und Arme waren
sörannt, der Kopf bis zur Unkennklichkeit; die Bruſt

eit wenigſtens verſchont ſein, um noch Feſtſtellen zu
en, daß man es mit einem männlichen Leichnam zu

jun hat. Derſelbe iſt nach der Förſterei Podejuch geſchafft
e Verbrannt ſind faſt 2 m Holz. Daſſelbe war noch

grün und naß, und man ninnnt an, daß in vorge
enen Flaſchen ſich Flüſſigkeiten befunden haben, mit

das Holz begoſſen wurde, um es zum Brennen zu
Von Kleidern fehlt jede Spur, nachträglich ſollen

knopf, ein Meſſer und mehrere Zehnpfennigſtücke an
indſtelle gefunden worden ſein. Daß jemand ſich
röraunt habe, hält man für unwahrſcheinlich; dagegen

namentlich, daß das Feuer ganz auf ſeinen Herd be
geblieben iſt, daß alſo rund herum die etwa an

dett Blätter ſogleich wieder ausgetreten wurden.
iütemt vielmehr an, daß die Abſicht, die Spuren eines
Mens zu beſeitigen, vorgewaltet hat und daß die Ver

um daſſelbe nicht zu groß werden zu laſſen, immer
je das Holz dem Feuer zugeführt haben. Weiter

den Fall berichtet: Dem Leichenfunde in der
liegt unzweifelhaft ein Verbrechen zu Grunde

Aſche haben ſich Weſtenknövfe und Hoſenknöpfe ſowie
chmarke M. 72 (vder 79) gefunden außerdem der
tes Cylinderhutes. Der Rock ſcheint geraubt die
e Flüſſigkeit war nicht Petroleum, man vermuthet

Jn der Nähe der Brandſtelle fand man an einem
in Blatt Papier „A. K. D. d. 4. 6.92“ beſchrieben.
durch eine kluge Frau“) iſt in der vorigen

t blühendes Menſchenleben vernichtet worden. Im
tölln bei Rathenvw litt der einzige 19 Jahre alte

des Bauergutsbeſitzers F. am Reißen: ein Arzt wurde
nſeeltirt, außerdem wurde aber noch eine kluge Frau“

Reuwerder, eine Frau R., hinzugezogen, die viel klüger
der Arzt ſein ſollte, und dieſe unternahm nun folgende

jode mit dem Kranken Der Patient mußte in ein
d ſteigen, es würde dann noch Schwefel angezün
dvs Reißen „totzuſchwefeln“. Dies gelang der

Frau auch; aber zugleich räucherte ſie auch den
todt. Wenige Stunden nach der Prozedur am
S Abend rang der Patieut mit dem Erſtickungs

d der nun ſchleunigſt hinzugerufene Arzt war macht
en die Verheerungen, die die ſchwefeliche Säure in

eganismus des jungen kräftigen Mannes angerichtet
Am Morgen des Pfingſtſonntags hauchte das Opfer

Wedtzinalpfuſcherei unter entſetzlichen Qualen ſein Leben
Seitens des Arztes iſt ſofort Anzeige höheren Ortes
e worden.
Ueber eine Verhaftung) ſchreibt man der Berliner

s Jeikung“ aus Breslau: Aufſehen erregt hier die
Zergaftung eines hochangeſehenen 70jährigen Arztes, der

uldigt wird, in etwa 200 Fällen Frauen und Mädchen
veſſeren und beſten“ Stände in Breslau, in den Pro

Schleſien, Poſen und Weſtpreußen Mittel verabreicht
hrieben zu haben, deren Verabreichen ein Verbrechen
s Keimende Leben bedeutet. Die in der Wohnung

es vorgenommene Hausſuchung förderte ganze Stöße
efen zu Tage, welche die Verbrechen zum Gegenſtande

De nicht hält. Schulz ſprang aus dem fahrenden Zuge,

F. ums Leben. Der Vater hatte die Knaben, die in
mern ſchliefen, geweckt und dann die jüngeren
v in Sicherheit gebracht. Sodann band er das
Als das nur gering verſicherte Anweſen bereits
Flammen ſtand, wurden die armen Knaben verK

Re in den Flammen einen ſchrecklichen Tod gefunden
I Base

Serhaftung.) Der 40 Jahre alte Monteur Leh
Ferant Günther, aus Magdeburg, wurde als des
rdes an dem Kutſcher Dahl in Altona verdächtig, von

alinſpektor Engel und dem Kriminalbeamten
er aus Altona in Bremerhafen verhaftet Leh
t ein Geſtändniß abgelegt.

Richter Lynch.) Der erſte Fall von Lynchjuſtiz im
RewVork ſeit dem Bürgerkriege hat kürzlich ſtattge

Ein Neger, welcher unweit Port Gerris ein weißes
überfallen und vergewaltigt hat, wurde in An
vieler tauſend Menſthen an einem Baume auf

in neues Grubenunglüch wird aus Bayern

r 0 9 u SWie das „Nene Münchener Tageblatt“ aus

ſchenkelknochen iſt geſpalten, ein Oberarm gebrochen,

Hausham bei Miesbach berichtet, erfolgte am Mittwoch in ſ Beſutde ſeiner Ausführungen auf Lichtdrucktafeln dargeſtellt
der Tiefbauabtheilung des dortigen Bergwerks ein heftiger
Stoß, durch welchen in der Grube 12 Arbeiter verſchüttet
würden. Die ſofort angeſtellten Rettungsarbeiten waren
bis Donnerstag erfolglos. Die Schachtgebäude und die um
liegenden Häuſer erlitten ſtarke Erſchütterungen.

(Gräfliche Hoteliers.) Graf Georg Korolyi,
Sohn des Grafen Stefan Karolyi in Ungarn, war vor einem
Jahre mit der Schauſpielerin Boriska Frank nach Amerika
gegangen und hatte dieſe wider den Willen ſeines Vaters
geheiratet. Jetzt hat der ältere Graf Karolyi ſeinem Sohne,
den deſſen Gattin inzwiſchen mit einer Tochter beſchenkt hat,
mittheilen laſſen, daß er (der Vater) ſich vor den Thatſachen
beuge und bereit ſei, dem jungen Paare das zum Familien
beſitz gehörige Gut Janova in Südungarn als ſtändigen
Aufenthaltsort und Eigenthum zu überweiſen. Der junge
Graf lehnte jedoch entſchieden ab, nach Europa zurückzu
kehren, indem er erklärte, er fühle ſich in ſeinen neuen
Verhältniſſen ſehr wohl und könne auch den Umgang mit
Landsleuten entbehren. g Graf Karolyi iſt nämlich Hotel
pächter in San Francisco. Sein Buchhalter (Sekretär) iſt
ein junger Ungar namens Ladislau v. Hzögyeny und als
Portier iſt ein Graf Logothetti angeſtellt. Die beiden
Letzteren waren merkwürdigerweiſe vor noch nicht langer Zeit
unmittelbar als ObergeſpansSekretäre in Temesvar thätig.

Schiffsexploſion.) Nach in Thorn eingelaufenen
Privatnachrichten iſt auf dem von Thorn mit Ladung nach
Danzig abgegangenen Dampfer „Bromberg“ in der Nähe
von Fordon der Keſſel explodirt. Der Maſchiniſt wurde
getödtet und das Schiff ſank unter.

Glücklicher Zufall.) Unteroffizier zu einem
Freund): „Dees ſoll man gar net glaub'n, was unſere neu'n
Giwehr' für an Durchſchlag hab'n. Da is neulich einem
Gffreiten während der Mittagszeit im Keller drunten s
Gewehr losgangen. Die Kugel ſchlagt d' Kellerwölbung
durch, fliegt z ebener Erd durch'n Fußboden in a Mann
ſchaftszimmer, ſchlagt a eiſerne Traverſ'n im Plafond durch,
fliegt in den erſten Stock in a Mannſchaftszimmer, ſchlagt
n Tiſch durch und hätt villeicht weiß Gott was für a Un
heil ang'richt, wenn auf'm Tiſch nit a KommißKnödel
g'legen wär. In dem is ſtecken blieb'n.“

(Der Schnapsteufel.) Vier kleine Jungen in
Gent ſtahlen am Mittwoch aus einem Milchwagen eine
Flaſche Wachholderſchnaps. Sie begaben ſich mit ihrer
Beute auf das Exercierfeld vor Gent, wo ſie die Flaſche
vollſtändig leerten. In der ſcheußlichen Betrunkenheit, welche
dieſem Tranke folgte, ſtürzten ſie ſich auf einen in der Nähe
weidenden Hammel und erſchlugen das arme Thier mit
großen Steinen; hierauſ wandten ſie ſich untereinander gegen
ſich ſelbſt und richteten ſich mit Meſſern abſcheulich zu. Jn
dem Kampfe kamen ſie, ohne es zu bemerken, einem Waſſer
graben nahe, in welchen die drei jüngſten der Taugenichtſe
fielen und ertranken, der vierte und älteſte ſtarb in Folge
des ſtarken Alkohols und der Aufregung an einem Gehirn
ſchlage auf dem Platze. Die unſeligen Knaben ſind Kinder
angeſehener Genter Familien

Eine ruſſiſche Falſchmünzerbande,) beſtehend
aus fünf Perſonen dem Riemer Czlapski, deſſen Frau, den
Schuhmachern Pokorskt und Elgowicz und dem Schneider
Frankenſtein aus Plonsk. wurde auf polizeiliche Requiſition
von Jannowitz aus, wo ſie Landleuten gefälſchte Rubelſcheine
pfundweiſe zum Kauf angeboten, in einem Gaſthauſe zu
Thorn verhaftet. Bei der Durchſuchung fand man im
Ofen einen Gazebeutel mit Papieraſche, welche anſcheinend
von verbrannten Rubelſcheinen herrührte.

Die Entlarvung eines „berühmten ſpiri-
tiſtiſchen Mediums“ eines gewiſſen Pinkert aus
Zwickau in Sachſen, hat dieſer Tage ein Berliner Arzt, Herr
Dr. Albert Moll, bewirkt, und zwar auf ſehr einfache Art:
durch Anwendung einer kleinen, mit Fuchſinlöſung gefüllten
Spritze. Nachdem er in den „Transzuſtand“ verfallene
Pinkert den glaubensfeſten Spiritiſten den „Bruder Martin“,
einen vor wenigen Jahren durch Abſturz ums Leben ge
kommenen Tyroler, der merkwürdiger Weiſe ſtark „ſächſelte“,
zitirt und vorgeführt hatte, produzirte er den Geiſt „Abila“,
der in ein weißes Gewand gehüllt war. Auf dieſes „Geiſter
gewand“ richtete der Herr Dr. Moll die Spritze, worauf der
Geiſt ſofort verſchwand. Bei ſpäterer Viſitation des Medi
ums, dem übrigens kein „Manifeſtation“ mehr gelungen
war, fanden ſich an deſſen Hemdkragen deutliche Spuren des
„rothen Attentats“, und aus ſeiner Beinkleidtaſche wurde ein
leichtes dünnes weißes Tuch zu Tage gefördert, welches die
Fuchſinlöſung in voller Ladung empfangen hatte. Dies
genügte nicht nur den profanen „Ungläubigen“; auch den
überzeugungsfeſten Spiritiſten gingen die Augen über den
ſpukigen Streich auf, der ihnen von dem biedern Pinkert aus
Zwickau geſpielt worden war.

(Der Menſch in Zahlen.) Der menſchliche Körper
enthält 105 Knochen und 500 Muskeln, das Gewicht des
Blutes eines Erwachſenen beträgt etwa 15 Kilogramm.
Das Herz hat gewöhnlich 15 em im Durchmeſſer es ſchlägt
70 mal in der Minute, 4200 mal in der Stunde, 25 792 000
mal im Jahre, jeder Schlag befördert 44 Gramm Blut,
2300 Gramm in der Minute, 132 Kilogramm in der Stunde
und 58,5 Centner an einem Tage. Sämmtliches Blut des
Körpers geht in 3 Minuten durch das Herz, und unſere
Lungen enthalten im normalen Zuſtande 5 Liter Luft. Jm
Durchſchnitt athmen wir 1200 mal in der Stunde, wozu
wir 300 Liter Luft verbrauchen. Die Haut beſteht aus 3
Lagen deren Dicke von 6 Millimeter bis 3 Millimeter
wechſelt. Jeder Quadratcentimeter Haut enthält 12,050
Schweißröhrchen oder Poren.

(Der letzte Ausweg.) Jn Kappe, Kreis Flatow
in Weſtpreußen, hat ſich der Gutsbeſitzer v. Lupinski er
ſchoſſen. Ueber die Urſache dieſes Selbſtmordes berichtet die
„Danz. Ztg.“: v. Lupinskt ſtammt aus einer vornehmen
Familie; ſein Großvater war Generallieutenant und Kom
mandant von Koſel, ſein Vater beſaß die große Beſitzung
Nakel, er ſlbſt war früher ebenfalls Großgrundbeſitzer. Als
nächſter Erbe hat ſich der Generallieutenant a. D. v. Below
aus Berlin gemeldet, der aber kaum die Erbſchaft antreten
dürfte, da die Beſitzung einen Werth von 60000 Mk. hat
und darauf bereits 45000 Mk. hypothekariſch eingetragen
ſind. Herr v. Lupinski war Vormund zweier jungen Damen
und hatte deren Vermögen zu verwalten, wovon er 25 000
Mark zu ſeinem Nutzen verwendet haben ſoll. Die eine der
Damen iſt verlobt, in den nächſten Tagen ſollte die Hochzeit
ſtattfinden und das Geld beſchafft werden, außerdem war an
dem auf den Selbſtmord folgenden Tage ein Wechſel über
6000 Mk. fällig. Jn dieſer kritiſchen Lage ſuchte Herr
v. Lupinski den Tod.

Ueber die Schußwirkung der neuen Ge
wehre) hat der Wiener Militärarzt Habart, der ſich ge
rade mit dieſer Frage techniſch ſehr eingehend beſchäftigte
und in einer neuen Flugſchrift „die Geſchoßwirkung der
AchtMillimeter- Handfenerwaffen“ die näheren pathologiſ

hat, dieſer Tage in der Wiener Geſellſchaft der Arzte einen
beachtenswerthen Vortrag gehalten, in welchem er vor allem
unbarmherzig den Mythus von der Humanität der modernen
Schußwaffen zerſtörte. Uebereinſtimmend mit Profeſſor von
Bardleben in Berlin iſt er auf Grund umfaſſender Unter
ſuchungen zu folgenden, wenig erbaulichen Ergebniſſen ge
kommen: „In Folge der relativ großen ſpeziſiſchen Quer
ſchnittsbelaſtung und Energie der Stahlmantelgeſchoſſe können
noch bei Auftreffgeſchwindigkeiten geringeren Grades die
Widerſtände des menſchlichen Körpers bewältigt und Einge
weideverletzungen tödtlichen Charakters hervorgebracht werden.
Lebenswichtige Organe (Gehirn, Blutzirkulations, Athmungs
und VerdauungsApparat) werden von den Mantelgeſchoſſen
innerhalb viel größerer Flugbahnſtrecken gefährdet, als
ſeitens der 11 MillimeterGeſchoſſe, welcher Umſtand bei
Beurtheilung der Wirkungsfähigkeit derſelben beſonders ſchwer
in die Waagſchale fällt und bis nun wenig Würdigung ge
funden hat. Die Zone der tödtlichen Schüſſe mißt über 4
Kilometer.“

Gweierlei.) A. (in einem Geſchäfte auf einen et
was ün ordentlichen Kommis deutend, zum Prinzipalh)
„Nicht wahr, der Herr Mayer iſt die Säule Jhres Ge
rn Chef „Ganz richtig nur nicht die, ſondern

as!“
(Fatal.) Kellner „Bedaure, Eſſen geben wir nicht.

—Zechbreller (für ſich)! „Fatal! Jetzt muß man ſich
wegen dem lumpigen Glas Bier 'nauswerfen laſſen.“

(Flieg. Bl.)

Geſundheitspflege und Leibesübungen.
Behandlung der Migräne. H. Weiß hat nach den

„Jnd.Bl.“ die Erfahrung gemacht, daß durch einen ganz
kurze Zeit mit der Hand ausgeübten Druck in der Magen
gegend gegen die Wirbelſäule, wobei die Bauchſchlagader
(Aorta) zuſammengedrückt wird, die heftigſten Migräne An
fälle gufgehoben und ſowohl die Kopfſchmerzen, als auch die
Lichtſcheu augenblicklich bei 23 von ihm behandelten Patien-
tinnen gehoben wurden. Verf. glaubt, daß die wahrſcheinliche
Urſache dieſer plötzlichen wohlthätigen Wirkungen in der
durch das Zuſammendrücken der Arkerie bewirkten Verände
rungen der Blutvertheilung zu ſuchen ſei.

ÄOÄN.

Militäriſches.Deutſchland. Der bisherige Geſchwaderchef, BVize
admiral Deinhard, ſoll nach Kieler Meldungen nach Ab
lauf ſeines Urlaubes aus der Marine ausſcheiden. Man
mutmaßt, das Ablaufen des Panzerſchiffes „Baden“, welches
die Admiralsflagge ſührte, ſei der äußere Anſtoß dazu. Ob
gleich die Jury entſchieden hat, daß ein Verſchulden des
Kommandanten des „Baden“, des Korvettenkapitäns Hor-
nung nicht anzunehmen ſei, iſt auch letzterer ſeines Poſtens
enthoben worden.

Deutſchland. Jn Bezug auf den Werth des
neuen Pulvers enthält der Geſchäftsbericht der vereinigten
KölnRottweiler Pulverfabriken einige intereſſante Dater.
So heißt es in demſelben Es kann heute mit Sicherheit
behauptet werden, daß die beiden Sorten rauchloſen Pulvers
auf der Grundlage von Nitroglyzerin und Nitrozelluloſe
einerſeits und auf der Grundlage von reiner Nitrozelluloſe
andererſeits dauernd neben einander beſtehen werden, das
eine vorwiegend als Gewehrpulver, das andere mehr als
Geſchützpulver. Die Anſicht, daß ein Verſchwinden der auf
mechaniſchem Wege hergeſtellten Kriegspulverſorten nicht zu
befürchten ſei, fand bis zum heutigen Tage durch die ein
laufenden Aufträge ihre volle Beſtätigung. Ob überhaupt
die ſogenannten rauchloſen oder rauchſchwachen Pulver für
die großen und größten Geſchütze Verwendung werden finden
können, ohne die Haltbarkeit derſelben auf eine zu kurze Zeit
zu beſchränken, iſt noch eine offene Frage

Vereinsweſen.
Der deutſche Kriegerbund hat am 5. und 6. Juni

in Flensburg ſeinen 21. Abgeordnetentag abgehalten
Einem Bericht der „Nordd. Allg. Ztg.“ über denſelben ent
nehtnen wir Folgendes: Das Kuratorium der Sterbe-
kaſſe wies nach, daß rund 8025 Verſicherte vorhanden
waren und daß in 55 Sterbefällen 6800 Mk. gezahlt worden
ſeien. Das Vermögen iſt von 61645 Mk. auf 84958 Mk.
geſtiegen. Jm Ganzen ſind 2236900 Mk. verſichert (Durch
ſchnitt 279 Mk.) Die Deutſche Kriegerfechtanſtalt hatte
eine Geſammteinnahme von 26552 Mk., von der nach Abzug
aller Koſten 23 770 Mk. an die Waiſenhausſtiftung abgeführt
wurden. Der Bnnd beſchloß den Ankauf der „Kriegerzeitung“
des Hofrath Dünkelberg in Sondershauſen, um dieſelbe am
1. Juli eingehen zu laſſen. Die Auskaufung wird damit
begründet, daß die Zeitung ſich ſeit ihrer Gründung ſtets
in einer gewiſſen grundſätzlichen Gegnerſchaft zu dem deut
ſchen Kriegerbund und inſonderheit deſſen Vorſtand befunden
hat. Ferner wurde auf Antrag des Bundesvorſtandes be
ſchloſſen, in den Waiſenhäuſern des Kriegerbundes eine
Scheidung der Waiſen nach Konfeſſionen vorzu
nehmen, und zwar ſo, daß künftig in Römhild grundſätzlich
evangeliſche und in Kanth katholiſche Waiſen aufgenommen
werden.

BörſenBerichte.
Halle, 11. Juni.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg nettto.
Weizen, ruhig, 192—198 Mk. feinſter märkiſcher und

auswärtiger über Notiz. Rauhweizen 190—-196 Mk.
Roggen, ruhig, 192--199 Mk. Gerſte, Brau, ruhig165--180 Mk., feinſte über Notiz, Futter- 140 bis 155 We

Hafer, ruhig, 146 bis 151 Mk. Mais, amerik.
Mixed 129--132 Mk. Donaumais 138-150 Mk., neuer
ungariſcher ohne Handel. Raps Mark. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktoria-, 190-210 Mk.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 40--42 Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 42,00--43,00 Mk., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, bei
geringen Vorräthen, 39,50-40,50 Mk. Linſen ohne Handel
Bohnen 17,00 bis 19 Mk. Kleeſaaten Mk.
Mohn blau, 55--57 Mk. Futterartikel, Futter-
mehl 15,00--16,00 Mk. Roggenkleie 11,25--12,25 Mk.
Weizenſchalen 10,75--11,00 Mk., Weizengrieskleie
10,75--11,00 Mk., Malzkeime, helle, 12,00 13,00
Mk., dunkle 11,00--12,00 Mk. Oelküchen 13,00-14,00
Mk., Malz 28,50-30,00 Mk. Rüböl 53,50 Mk., Petro
leum 22,00 Mk., Solaröl 0,825/30 15,50 Mk.

Spiritus, 10000 Liter-Proz., feſt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 57,40 Mk., rait 70 Mk. Ber
brauchsabgabe 37,60 Mk. Rüben Mk.



An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Wodes- Anzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr verſchied nach langen

ſchweren Leiden Frau Kanzleirath Clara
Werkmeiſter. Um ſtille Theilnahme bitten

die Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 11. Juni 1892.
Herzlichen Dank Allen, welche meinem ver

ſtorbenen Manne die letzte Ehre erwieſen.
Munnnna Werss.

Kind erfeſt.
Die Fe s Kinderfeſtes ſoll in dieſemJahre Monte den 4. Juli er. auf dem

Nulandsplatzeſtattfinden, en nicht ungünſtiges

Wetter die Verlegung auf einen der zunächſt
darauf folgenden Tage nothwendig machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier be
merken wir Folgendes

Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr
nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt ſein.

Demnächſt erfolgt der Auszug durch die
Gotthardtsſtraße nach dem Feſtplatze; abendsgegen 8 Uhr findet der Einzug durch das Sixti

thor ſtatt.
Die Behörden, die Herren Geiſtlichen, ſowie

diejenigen Herren Lehrer, welche keine Klaſſen
zit führen haben, werden gebeten, ſich an die
Spitze des Zuges zu ſtellen. Die Familien
väter werden ebenfalls eingeladen, ſich dem
Zuge anzuſchließen.

Zur Ausführung der nöthigen Arrangements

auf dem e ze ſind deputirt die Herren
Stadträthe Kops und Heberer, die Herren
Stadtverordneten Bichtler, Heyne, Hippe und
Hoffmann, ſowie der Rector Herr Block.

3.
Alle Diejenigen, welche auf dem Feſtplatze

Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden
Vlätze ſpäteſtens bis zum 28. Juni er. bei
dem Garniſon Verwalter Herrn Rhein wein
zu melden. Derſelbe wird die Bedingungen
für das Aufſtellen und Weg ſchaffen der Zelke
und Buden mittheilen Die Verlooſung der
Plätze findet am 29. Juni er., nachmittags4 Uhr, am Dhiringer Hofe ſtatt.

Der Verkehr in den Hſfentſit hen Schankbuden

oder Zelten darf über die zwölfte Stunde des

Nachts nicht andauern, auch ſoll das Feſt über
den Tag, an welchem der Aus und Eiezug
der Kinder ſtattfindet, nicht ausgedehnt werden.

Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am
darauf folgenden Tage vom Feſſplatze wieder
zu beſeitigen.

Merſeburg, den 3. Juni 1892.
Der Magiſtrat.

Wagen und Pferd Auction.

Müttwoch dem I. Juni er.
von vormittags 9 Uhr am,

werde ich im Gaſthof „zur grünen Linde“
hierſelbſt

I Coupé, gut erhalten,
1 Seder- Rollwagen, 4“ Räder,

faſt neu,
1 mittelſchweres Arbeitapferd,

6 jähr., Wallach,
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern, wozu ich Kaufliebl jaber einlade.

Merſeburg, den 8. Juni 1892.
Wwe. N. Munmmüke,

AuctionsCommiſſar und Kreis Taxator.

Kirſchenverpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen Kirſch

nutzung der Rittergüter Niederbeung und
Netzſchkau findet am

Dienstag den 14. um
vormittags 11 Ahr im Gaſthofe

Niederbenng,
nachmittags 3 Ahr im Gaſthofe

ZFiſchdorf
ſtatt.

Zuckerfabrik Körbisdorf
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Eemeindef
Kötzſchen ſoll Donnerstag den 16. Juni
S. J. nachmittags 4 Uhr, öffentlich meiſt
bietend im Gaſthofe daſelbſt verpachtet
werden. Bedingungen im Termine

Kötzſchen, den 9. Juni 1892.
Der Gemeindevorſtand.

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Wallen dort ſoll Mittwoch d. 15. Juni,Nachmittag 4 Uhr, im hiefigen Gaſthaus
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verpachtet werden.

Wallendorf, den 9. Juni 1892.
Der Gemeindevorſtand.

König.
Ferkel ſind zu verkaufen

Wieſenverpachtung.
Die diesjährige Grasnutzung der Atzen

dorfer Kirchenwieſe in Meunſchauer Flur,
2 Morgen, ſoll Flättww on denn
-Buunnä, ment 2 UIam, im
Gaſthauſe zu Atzendorf meiſtbietend ver
pachtet werden.

Atzendorf, den 12. Juni 1892.
Der Kirchenrendant.

Eine Wohnung, Stube, Kammer event 2
Kammern, Küche (1. Etage), wird möglichſtMitte der Stadt für eine einzelne Dame ge

ſucht. Adreſſen unter „Wohnung“ in der
Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Familienwohnung (Preis 26 e
iſt zu vermiethen Hirtenſtraſze 2Ein Logis, Stube, Kammer nebſt eher
zu vermiethen und kann J. Jult reſp. Oetbr.
bezogen werden. Unteraltenburg 34.

Wieſen Verpachtung.
Meine in Meuſchauer Flur gelegene Wieſevon 2 Morgen e ich willens zu verpachten

und können Pachtltebhaber mit mir in Unter

handlung treten.

Franz Rabiſch in Göhlitzſch.
Wieſenverpachtung

in Tragarth.
Freitag den 17. Juni er.,

nachmittags 2 Uhr,
ſollen ca. A00 Blorgen Tragarther
Rittergutswiesen in kleineren und
größeren Parzellen meiſtbietend verpachtet
werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit
einlade.

Samtnelplatz: Schenke in Zöpitz.
Merſeburg, den 7. Juni 1892.

Carl Rindfieisch,
AnctionsCommiſſar u. GerichtsTaxator.

Haus Und
Feldgrundstücks-

Verkauf
in Creypau.

Dienſtag den 14. d. M.,
nachmittags 4 Uhr,

ſollen im Reine'schen Gasthoſe
zu Creypau die den Erben des verſt.
Landwirths Carl Bauer daſelbſt geh.
Grundſtücke, beſtehend in Wohnhaus,
Scheuue, Ställen c. u. ca. 10 Morgen
Feld, öffentlich verkauft werden, wozu
ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

Bedingungen im Termine.
Merſeburg, den 8. Juni 1892.

Carl Rindfleisch,
AuctionsCommiſſar u. Gerichts

S e Gr.Kayng
b/Frankleben.

Stück Ferkel zu verkaufenGeiſa Nr. 38.
e Stück Abſetzferken zu ver

Göhlitzſch Ur. 16.
VFerkel

verkauft

Jeiſing, Trebnitz.

iſt zu verkaufen Weifzenfelſer Str. 3.
Einereihe alnge Schietterlingſammlung

iſt billig zu verkaufen
Leunger Strafe 3, 1 Treppe.

S 10 ECtr. Heu
zu verkaufen im

Reſtaurant Feldſchlößzchen.

(cirea 1 Jahr gebraucht) ſind Vmſtände halber
ſofort billig zu verkaufen. Zu erfragen bei
W. Borsdorff- Schmaleſtr. 27.
Vin ſof neuer guter KinderwagenLinſen v. d. Gotthardtsthor 3.

Daſelbſt iſt ein 5. Monate alter Hund
(große Raſſe) zu verkaufen.

In kleiner Landſtadt, ſehr wohlhab.
Geg., iſt ein ſeit 50 Jahren beſteh.
Schnittwaarengeschäft

mit groß. geräum. Haus u. Garten, beſte Lage,
Ecke des Marktes, bei ca. 4000 Mk. Anz. zu verk.
Auf Wunſch braucht das Waarenlager nicht

mit übernommen zu werden. Offerten unter
L. 31660 bef. Rudolf Wogen a

a/S. 31660.)Eine Wohn
2 St.Waſſerleitung) und ſonſtigemvermiethen und 1. Ocioder zu beziehen.

incl. Waſſerverbrauch 84 Thlr.
Heinrich Schultze.

Eine Sehla stelle offen

Zubehör iſt zu
Preis

Taxator.
Saugferken hat abzugeben

Eine gehrauekrt e o h Fſranard Hoefer

Die Möbel eines kleinen Hausſtandes

4 K., Küche und Waſchhaus (beides mit

Einige Familien Wohnungen zu vermiethen,
zum 1. Juli zu beziehen. Preis 20-36 Thlr.

Saalſtrafte 13.
Abgeſchloſſenes Familienlogis, 3 Stuben,

2 Kammern 2e., vom 1. Juli ab zu vermiethen
Lindenſtrafze 2, l. Etage.

Die zweite Etage Weißzenfelſer Str. 3,
die zweite Etage Weiſzenfelſer Str. 4

ſind zu vermiethen und können I. Juli be
zogen werden.

Näheres im Comtoir des Vorſchufz
Vereins.

Kleine und große Stube, 2 K., Küche undKeller mit Zubehör, iſt zu vermiethen und kann

gleich bezogen werden Unteraltenburg 24.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche und

allem Zubehör zu vermiethen und 1. October

zu beziehen Friedrichſtraſze 5.
Eine freundliche Seil ſstelle offen

grofze Ritterſtrafze 9.
Gargonlogis Damm n str- S.

Ausſicht nach dem Damme.
Möblirte innere ſind zu vermiethen

Schmaleſtraſze 5.
Möblirte Stube mit Schlafſtube zu

vermiethen Markt 16.
Eine fein möblirte Stube iſt zu ver

miethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Geſucht
zum 1. October von ruhigen, anſtändigen
Miethern, pünktlichen Ziuszahlern, eine
Vamilienwohnung im rei bis
zu 45 Thlr. incl. Waſſer. Gefl. Offertenbitte unter Chiffre K. 1000 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Kaiser-Panorama,

IBa
Schmaleſtr. 7 Schmaleſtr. 7
empfiehlt Waſſerflaſchen, Butterdoſen,
Blumenvaſen ſchon von 25 Pf. ab, Kaffee
bretter in Blech und Holz, Meſſerkaſten
und Körbe, ſowie Gießkannen zu 50 Pf.
und beſſer.

J Markt Markte B. Hoffwann, Nr es
Cigarrengeſchäft eig. Fabrikat

Für 33 Mk. das Mille liefere
fortwährend eine hochfeine Cigarre,
überſeeiſche Tabake, langgeſtreckte Ein
lage. 100 Stück 3 Mk. 30 Pf.Kafser- Panorama.

Verſtellbare

Zuggardinenſtangen

empfiehlt Bohrmann.

S in Merſeburg,Hötel zum Palmbanm.
e KiederlageM der Weingrofßzhandlung von Jo-

J hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a Saale und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und

e zu den eViel ſalß
und Viehſ bitten

liefere ich in Originalſäcken billigſt

MEek. Ia u.
Verein „Zukunft““.

Größte und billigſte Kranken u. Sterbe
kaſſe auf Gegenſeitigkeit! Aufnahme ohne Unter
ſchied des Alters und Geſchlechts. Beitritts
anmeldungen nimmt bereitwilligſt entgegen

V. VUrich, Stenp 9.
KautſchukStempelzum auch der Verſicherungs

empfiehlt

mit Schlz und Stellſchraube e Mk. 1,20

Zum bevorſtehenden

Linderfeste
empfehle ich mein reichhaltiges Lagergeſtickten Kleidern

und Kinderkleidern,
ſowie Stickereien und
3 e ſten zu Kleidern
Figene Fabri. Bigeno Fahrit,

Th. Rossner,
Werſeburg, Entenplan.

Valparaiso Homig,
delikat im Geſchmack,

Pfeffer Gurkem.
sauxe GurkKen,

türk. Paumen,
Apfelschniätte,
Paumenmus

in ſchöner ſüßer Waare

Carl Rad e,
Neumarkt 35.

Senſen! Senſen!
Empfehle auch

dieſes Jahr mein Lage
der aus beſten G

ſtahl gefertigten
Senſen:

Skuttgarter h
nir, blau Gems

kopf, Vichel,
Zrillant Stahl

etc.
Beſonders mache

auf meine breiteren
und ſchmalen Gußſta h.
Senſen mit Zeichen
A. B. aufmerkſam,
welche ſich im Lauſe
der Jahre als unubern

roffen bewährt haben. Verkaufe ſämmtlich
Senſen jedes Stück unter Garantie

Sicheln und Wetzeſteine
in großer Auswahl.

Albert Bohrmann.
Friſcher Schellfiſch

a Pfd. 15 Pf. bei
Th. Funke am Markt.

o Wegeiſi Hamburg Wien.
S Directer Jmport feinſter alter

Medieinal- und Frühſtücksweine:
Malaga, Mackeira,
Sherry, Portwein,
Weiss und roth,

Reinheit garantirt!
5 Verkauf zu Originalpreiſen Fl.
e Mk. 2,50, Mk. 1,30 bei HerrnHeinr. Schultze w.

kleine Ritterſtraße 18.

Dr. Weber“s
Gtyeerit-Theer/Ehvefelſeife
iſt das anerkannt beſte Mittel gegen Flechten,
rauhe Haut, Sommerſproſſen, Miteſſer e. und
verleiht einen blendend weißen Teint.

Allein echt à Stück 50 Pf. bei

Wilh. Kifes lich.
Rohmarkt 3,
Nenmarkt 74.

Carl Hoffmann,
Tiſchlermeiſter,

Kleine Ritterstrasseempfiehlt ſein Lager

gut gearbeiteter Möbel
zu billigen Preiſen,

e KReelle Bedienung B39
Bruchhanclagen,

doppelt und einfach, in allen Größen,

A. Prall, Burgſtraße.
marken empfiehlt billigſtKleinkayng Nr. 16.

Brühl 1.
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Ferſebntg

I. MesslIeu,, Oberbreiteſtraße 15 a. ausgeführt.
r

Vina don

Nr. 16

Suspen
ſorien, Leibbinden, e empfiehlt

Reparaturen Verden gut und ſchnell
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